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Ausruf für die Wahl zur National- 
Versammlung.

An mrföse Freunde Lm Lande!
Em gewaltiger Umschwung hat sich in den 

ktzton Wochen und Monaten im Deutschen Reiche 
und in Preußen vollzogen. Zerstört ist das Werk, 
das die Hohenzollern m 500 Jahren ausgebaut 
haben, vernichtet das alte Preußen, vorbei der 
Traum eines mächtigen deutschen Kaiserreiches. 
An seine Stelle ist ein demokratischer Volksstaat 
getreten, der sich selbst regieren und im ^Sturm 
Und Dränge dieser Zeiten den Beweis Liefern 
will und mutz, ob er dem Lande Ruhe, Ordnung, 
Sicherheit, ausreichende wirtschaftliche Existenz 
erhalten und einen Frieden erreichen wird. bei 
dem wir leben, weiterwirken und uns entwickeln 
können.

Die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  wird sich, 
ohne rückwärts zu schauen, den neuen Verhält­
nissen anzupassen und ihr Programm entsprechend 
SA gestalten haben.

Sie blickt auf ihre bisherige Geschichte und 
Ehre auf der Grundlage der monarchisch konstitu­
tionellen und Lundesstaatlichen Verfassung ge­
führte Politik mit dem Bewußtsein zurück, daß 
Ire a l l e z e i t  t r e u  i h r e  P f l i c h t  e r f ü l l t  
hat.

Nun gebietet die Stunde. a l l e K r a f t e  z u ­
s a m m e n z u f a s s e n ,  die Recht und Ordnung 
erhalten und der neuen Verfassung eine gesetz­
mäßige Form geben wollen. Denn nur so können 
F r i e d e  und B r o t  geschaffen werden, nur so 
kann der Wiederaufbau des au.Z tausend Wenden 
blutenden Vaterlandes begonnen werden.

Die angekündigten W a h l e n  z u r  N a ­
t i o n a l v e r s a m m l u n g  muffen darum in 
voller Freiheit und so schnell als möglich vorge­
nommen werden, jeder Klassenherrschaft ist stärk­
e r  Widerstand entgegenzusetzen.

Die konservative Partei ist entschlossen» in der 
neuen Ctaatsform mitzuarbeiten, sie wird alle 
Kraft darauf verwenden, daß dem Reiche so bald 
ols möglich ein geordnetes StaaLswesen gegeben 
werden möge, getragen von der Mehrheit aller 
^ r g e r ,  geleitet von ver Hand einer starken, ziel­
bewußten Regierung, die unser Volk aus dem 
?hweren Drucke dieser Zeiten neuem Aufschwungs 
SUführt.

Im  vertrauensvollen Zusammenwirken mit 
änderen Parteien und im Rahmen der p a r l a ­
m e n t a r i s c h e n  R e g i e r u n g s f o r m  hofft 
ste, dieses Ziel erreichen zu können.

Wir erstreben in dem neuen deutschen S taats- 
wesen:

ein starkes deutsches Volkstum, das ent­
schlossen ist, F r e i h e i t  u n d  S e l b s t ä n ­
d i g k e i t  g e g e n  f r e m d e  Ma c h t  zu rvah- 
ven, die Reichseinheit aller deutschen Stämme 
nnd die. Unversehrtheit des Reichsgebietes in 
den Grenzmarken,

den Schutz d e s  P r i v a t e i g e n t u m s ,  
^ e  Erhaltung der Privatwirtschaft im Rahmen 
des Gemeinwohls, Beseitigung der Zwangs­
wirtschaft, Schutz und Förderung aller natio­
nalen Arbeit, besonders des M i t t e l s t a n ­
d s  und der A r b e i t e r  i n S t a d t  u n d  
L a n d ,  tatkräftige Fürsorge für alle Berufe 
^nd Stände im Sinne ausgleichender Ger-ch- 
^SkeiL und durch eine kraftvolle opferbereite 
T r e d l u n g s p o l i t i k .

oie E r h a l t u n g  t r v e n s
K r ä f t e  d e s  C h r i s t e n t u m s ,  
vrnrg und Wahrung unserer religit 
Achtungen und Empfindungen, die ( 

d E ^  Sitte in Ehe und Fami 
A r t W o r t  und Schrift, in Kunst nn

E--» --
>l«n ^  ^ d F r a u ,  die in dem

n Pflicht-nkreise dem deutschen Volke
»»leistet ^  Frieden unersetzbar« 
lkeidenti.^  ' ^  «uiimehk unmittelbar 
A r  7au7n p Arbeit berusen
d»uts6»> u , » E  UNS gemeinsan
«r,k§  -iu wirken. Auch der I
bauten Zukunft Der»-ch-n. sind durch die Neugestaltung d

ernste vaterländische P f l i c h t e n  n e u  e r ­
wachs en.  Die Beschäftigung mit den Bedürf­
nissen unserer Jugend und die Pflege des na­
tionalen Gedankens in ihr werden eine der wich­
tigsten Ausgaben sein.

Im  Hinblick auf alle diese Ziele und a'uf die 
bevorstehende Nationalversammlung hat die kon­
servative P artei sich entschlossen, ihren Einfluß 
zugunsten der deutschnationalen Volkspartei ein­
zusetzen und gemeinsam mit ihr zu arbeiten. Mit 
ihr wollen wir die Aufgaben zu erfüllen suchen,' 
ohne deren Lösung durch eine starke, einfluß­
reiche Rechte kein geordnetes SLaatswesen sich 
gedeihlich entwickeln kann.

Und nun, Freunde im Lande, den Kopf hoch 
und an unserer Zukunft nicht verzweifeln!

Gott schütze Deutschland und schenke ihm nach 
krüben Tagen eine bessere Zukunft!
Der Vorstand der Dentsch-KonselvychftvLN Var-tB.

Zur politischen tage .
Unruhen in Berlins.

Uns B e r l i n  wird gemeldet: I n  der
Chaussee- und Jnvalidenstratze, sowie am Stet- 
tiner Bahnhof kam es Freitag Abend zu be­
dauerlichen Vorgängen. Eine A r b e i t s l o s e n ­
v e r s a m m l u n g  in den Eermaniaprachrsälen 
hatte sich nach Schluß derselben zu einem Umzug 
auf die Straße begeben. Als die Teilnehmer 
sich der Kreuzung der Chaussee- und Jnvaliden- 
straße nähevte, w/urde plötzlich aus den Häufern 
mit Maschinengewehren auf sie geschossen, wobei 
leider 11 Personen getöiet und eine Anzahl an­
derer verletzt worden sind. Die Schwierigkeiten 
setzten sich bis zum Stettiner Bahnhof fort, wo 
n e b e n  m e h r e r e n  V e r w u n d e t e n  2 T o t e  
zu beklagen sind. Ferner hat sich am Molken- 
markt eine große Menschenmenge angesammelt, 
die sich aber später, ohne daß es zu Ausschreitun­
gen gekommen wäre, wieder zerstreute. Von wel­
cher Seite verbrecherische Handlungen ausgegan­
gen sind, konnte bisher nicht festgestellt werden.

Nach weiteren Meldungen sind bei dem Zu­
sammenstoß in der Chaussee- und Jnvalidenstraße 
b i s h e r  16 T o t e  u n d  15 V e r w u n d e t e ,  
d a r u n t e r  12 S c h w e r v e r l e t z t e ,  festgestellt 
worden. Der ganze Vorgang ist auf einen Be­
fehl des Generalkommandos der Gardetruppen 
zurückzuführen Das Generalkommando hatte an 
die Füsilier-Kaserne den Befehl gegeben: M ann­
schaften alarmbereit auf die Straße gehen und 
Demonstranten von Germania- und Prachtsälen 
vertreiben. Über die Vorgänge, bei den Unruhen 
in Berlin gibt der „Abend" folgende Darstellung: 
In  einer Versammlung der Frontsoldaten, Ur­
lauber und Deserteuren, die protestierten, daß 
keine Vertreter von ihnen in dem Soldaten ral 
aufgenommen sind. erschien ein Soldat und teilte 
mit. daß der Vollzugsrat gegen 5 Uhr verhaftet 
worden fei. Der darauf veranstaltete Demon- 
strationszug wurde vor dem Oranienburger Tor 
von Soldaten mit Maschinengewehrfeusr emp­
fangen und auseinander getrieben.

Weitere Meldungen über die Berliner Vor­
gänge vom 6. Dezember besagen:

Kurz nach Vegsnn der Sitzung des VollMgs- 
rates um 4.30 Uhr drang ein F e l d w e b e l  mi t  
e t w a  30 M a n n ,  zumeist sehr jungen Leuten, 
in den Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses ein 
und erklärte den V o l l z u g s r a t  f ü r  v e r ­
h a f t e t  und zwar im Namen der Reichs- 
regiemng. Auf die Frage, wer den Befehl ge> 
geben habe, Lehnt er die Antwort ab. Er ließ 
die Tür zum Sitzungssaal schließen und stellte 
Posten davor auf. Ein Offizierstellvertreter gab 
seinen Leuten Befehl, zunächst 6 M ann vom 
Vollzugsrat und alsdann weitere Gruppen von 
je 6 Mann abzuführen. Da die AMglieder des 
Vollzugsrats energisch protestierten, und die 
Mannschaften sich unentschlossen zeigten, zag sich 
die Ausführung des Befehls hin. Inzwischen er­
schien der Vollzug-beauftragte Varth und erteilte 
im Namen der Volksbeauftragten dem Feld­
webel den Befehl, mit den Mannschaften sofort 
den Enal zu räumen. Nach Sträuben führte 
diese schließlich den wiederholten Befehl arus. ^In­
zwischen hatte sich das Abgeordnetenhaus mit ei­
nigen hundert Mann Vechaftungsgruppen gefüllt.

Gleichzeitig waren aber auch mehrere tausend 
Mann Matrosen zum Schutze des Vollzugsrates 
erschienen, ferner größere Massen Arbeiter. Kurz 
darauf erschien noch der Stadtkommandant Wels. 
Der Vollzugsrat ordnete die .Verhaftung des 
Feldwebels, des Osfizierstellvertreters und einer 
Reihe anderer Personen wegen dringenden Ver­
dachts gegenrevolutionärer Umtriebe an. Es 
wurde festgestellt, daß den Mannschaften 5 Mark 
pro Person versprochen worden waren, wenn sie 
sich an dem Umzug beteiligten. Namens des 
Rates der Volksbeauftragten gelangte folgende 
Erklärung von Hanse zur Verlesung: Die Be­
hauptung, der R at der Volksbeauftragten hat den 
M ftrag  erteilt, irgend em Mitglied des Arbei- 
terr- und Soldatenrcrts zu verhaften, ist unwahr. 
Die Soldaten werden lediglich zu konter­
revolutionären Zwecken mißbraucht, wenn sie zur 
Durchführung eines angeblichen Haftbefehls ver­
wendet werden. Der Vollzugsrat setzte alsdann 
seine Beratungen fort, die mit dem Beschluß en­
digten, sofort eine gemeinschaftliche Sitzung mit 
der Nelchsregietung abzuhalten.

RüUoMlverftnnlimmg Leveits am 2V. DHSinbest 
gefordert.

Freitag Alknd zogen in Berlin Matrosen und 
Soldaten mit Gewehren in mehreren Kolonnen 
vor die Reichskanzlei'. Ih r  Führer Spiro sagte 
in einer Ansprache an die Truppen: Deutschland 
steht vor einer Katastrophe. Wir verlangen, daß 
die Nationalversammlung auf den 20. Dezember 
elnbesufen werden soll. Dev Vollzugsrat darf 
die Regierung ni'cht länger unter Druck setzen. So 
bringe ich denn Aas Hoch auf die deutsche Re­
publik aus und auf ihren ersten Präsidenten, den 
Genossen Fvitz Eibsrt. — D arauf nahm E b e r t  
das Wort und sagte u. ,i».: Ein einheitlicher Wille 
muß die Geschicke des ganzen Reiches leiten. Die 
Führung der Geschäfte muß Pest in den Händen 
der Neichslertung liegen. Vergeht nicht, daß Eure 
heimkehrenden Kameraden mitwählen wollen. 
Geduldet Euch bis zur Tagung der Arbeiter- und 
Soldatenräte am 16. Dezember, die sich über den 
frühesten Termin der Nationalversammlung 
schlüssig werden soll. Ebert schloß mit eiinem Hoch 
auf d'ie deutsche Sozi'ckldemokmtie. Sodann 
strgte ein Matrose aus Kiel: Ich habe an Ebert 
die klare Frage gerichtet, ob er unserem Rufe 
zum Präsidenten der deutschen Republik folgt 
oder nicht. M it fester Stimme antwortete Ebert: 
Ich werde nicht annehmen, ohne mit der Regie­
rung gesprochen zu babLn. - -  Die Matrosen und 
Soldaten marschierten dann in geschlossenem 
Zuge ab. Die Vollzugsbeiau frag ten  Ebert, 
Schoiderrann und Landsberg teilen gleichzeitig 
mit: Die Neicksregiening steht de- Verhaftung 
des Vollern gsrates vollkommen fern. Die Trirppe.n 
sind dabei mißbraucht worden. Die Mitglieder 
des Vollzrigsrntes sind sofort freizulassen; die 
Trupven fordern sie auf, tn Ruhe die Quartiere 
aufzusuchen.

Die waffenftW an-sbe-lngirrigen  
zur See.

Don dem A bgang  der M affenM stands- 
LsdinM,»gen ,u r See und ihrer Ausführung er- 
fahren wir von zuständiger Seite folgendes:

Die Vollmachen, des Admirals Veatty sind 
bis auf die Fdage der Jntevnierung der Schiffe 
auf Admiral Browning übergegangen. Die aus 
sechs Mitgliedern bestehende Kommission des Ad­
mirals Browning begibt sich in diesen Tagen 
nach Hamburg, um die in deutschen Häfen befind­
lichen Handelsschiffe der Entente zu besichtigen». 
Die Alliierten verlangen nicht nur dUe Rückgabe 
aller in Deutschland internierten Schiffe, sondern 
auch aller Schiffe, die durch Prisengericht rechts­
kräftig zur Einführung verurteilt worden sind. 
Nach den Bestimmungen des Völkerrechts sind 
diese Schiffe deutsch. Es ist daher gegen das Ver­
langen ',brer Überlieferung Protest erhoben wor­
den. Admiral Browning hat fedoch die Erörte­
rung jeder Rechtsfrage abgelehnt und verlangt 
nur Ausführung seiner Forderung.

2. Trotzdem für die Ablieferung der Handels­
schiffe kein Termin vorgesehen war, und obwohl 
4in<i Klärung der Lage durch Schuld des Gegners

verzögert ist, verlangt die englische Kommission 
Rückgabe sämtlicher Handelsfahrzeuge bis zum 
17. Dezember. Gegen diese unberechtigte Forde­
rung ist von deutscher Seite protestiert worden.

3. Die Kommission zur Besichtigung der 
Kriegsschiffe beginnt am 6. Dezember in W il­
helmshafen ihre Tätigkeit. S ie besteht aus Offi­
zieren der englischen, amerikanischen, französischen 
und japanischen Marina.

Eine ganz neue Forderung der Entente 
st'ellt das Verlangen dar, nach den neuesten 
Quellen eine Liste aller fertigen und im Bau be­
griffenen Kriegsschiffe, sowie aller fertigen oder 
im Bau befindlichen U-Boote, die jetzt in deut­
schen Marin-ehäfen liegen- zu Lbergechen. Ferner, 
innerhalb 49 Stunden eine Mitteilung, bis wann 
der Panzerkreuzer „Mackensen" zum Gesthleppt- 
werden nach einem bestimmten Hafen bereit sein
wird. .' ______ ______________

Ein Vorschlag zur Vereinfachung 
-es  Wahlverfahrens.

Daß die Wahlen zur Nationalversammlung Ls 
schleunigt werden müssen, ist der dringendste Wunsch 
weiter Volkskreise. Sollten sich die jetzigen ver 
worrenen Verhältnisse, die für sich schon einen mehs 
als d reiß igsten  Milliardenschaden an dem Na­
tionalvermögen des deutschen Volkes verursacht 
haben, weiter entwickeln, so dürften sie unsere« 
Feinden den gewünschten Anlaß bieten, das g e ­
s a m t e  Reichsgebiet zu besetzen. Ist man aber 
erst in diesem drin, so droht uns die weitere Ge­
fahr der Austeilung unseres Landes, und was wir 
an dem Kartengebilde von dem deutschen Reiche 
seitens unserer Feinde so oft belächelt haben, 
dürste zur Wahrheit werden. Bei der Ohnmacht, 
zu der wir jetzt verurteilt sind, gibt es kein Mittels 
dieser Gefahr zu begegnen; es gibt auch Nieman­
den, weder in Nord noch Süd noch Ost, der diese 
Gefahr von uns abwenden könnte. Es kann daher 
nicht eindringlich genug dazu ermähnt werden, die 
erforderliche Geschlossenheit zu zeigen, alles zu be­
tonen, was uns eint, um den schon bestehenden 
Zwiespalt zu vermindern. Es mag jeder noch so 
von der Richtigkeit seiner politischen Anschauung 
überzeugt sein, er vertrete sie mit Ruhe und Vor­
nehmheit und verunglimpfe nicht seinen M it­
menschen, nur weil er eine andere politische An­
schauung hat. Der Traum, daß unsere Gegner mit 
uns mehr Erbarmen haben werden, nachdem unser 
Land oie republikanische Staatsform angenommen, 
ist gründlich zerstört worden. Das genaue Gegen­
teil ist eingetreten, nachdem man unseren Feinden 
den Weg in unser Land freigemacht hat, ja wir 
selbst freigemacht haben. Auf den erwarteten 
Bruderkutz von drüben erfolgte ein kräftiger Faust- 
schlag. An dem für den 16. Februar festgesetztes 
Zusammentritt der Nationalversammlung wird 
wohl nichts mehr geändert werden; man Hai sich 
über die Form der Wahl nicht früher schlüssig' 
machen können, über diese selbst ist Zuverlässiges 
bisher nicht in die Öffentlichkeit gedrungen. M tt 
der Reform der Wahl beschäftigt sich auch eins 
Zuschrift von uns nahestehender Seite, deren Vor­
schläge wohl wert erscheinen, in Erwägung gezogen 
zu werden:

„Das ganze deutsche Reichsgebiet bildet einen 
Wahlkreis. Die Stimmabgabe der Wähler an 
ihrem Wahlort erfolgt nicht auf die Person, son­
dern auf die von ihnen gewünschte Parteirichtumg^ 
man wählt also nicht mehr den Schriftsteller 
Scheidemann, sondern dessen Parteistellung: sozial- 
demokratisch, nicht den Majoratsbesitzer von Heyde* 
brand und der Läse, sondern dessen Pnrteistellungr 
deutsch-nationale Volkspartei. Nach der Wahl wird 
das Gesamtergebnis der für die einzelnen Parteien 
abgegebenen Stimmen ermittelt und festgestellt 
wieviel Abgeordnete die Parteien aufgrund der ge» 
wonnenen Stimmenzahl in die Nationalversamm* 
lung zu entsenden haben. Die Auswahl der Abge­
ordneten erfolgt durch die Vorstände der Parteien, 
Daß diese auf die Besten der ihren fallen wirtz 
ist wohl selbstverständlich. Hat die eine oder dös 
andere Partei eine größere Stimmenzahl auf fich 
vereinigt, also eine größere Anzahl von AbgeoM 
neten zu stellen, so wird sie es natürlich so ein­
richten, daß diese möglichst aus allen Teilen des 
Reiches entrMmmey pnrdeq. ßp wjLM N  AM



d e d e n  Verven, daß größere Industriebezirke nur 
foZialistisch, /größere katholische Bezirke nur 
durch das Zentrum usw. vertreten werden. 
Dann w ird  es auch den bisher nicht 
Vertretenen Parteien möglich sein, da ihnen 
Ha alle im  ganzen Reichsgebiete fü r sie 
Abgegebenen Stimmen angerechnet werden, unter 
Umständen einen, auch mehrere Sitze zu erlangen. 
Nach dem vorgeschlagenen Wahlmodus braucht 
keine Parte i einer anderen zuliebe auch nur eine 
Stimme zu opfern, und man erhält ein völlig klares 
B ild  über die wirkliche politische Konstellation im 
Reiche. Das B ild  der Nationalversammlung bleibt 
b is zum Schluß der Legislaturperiode unverändert, 
da notwendiger Ersatz durch die infrage kommende 
P arte i zu stellen ist. D ie Dauer der Legislatur­
periode ist, wie früher, wieder auf drei Jahre zu 
bemessen. Es werden Stich- und Nachwahlen ver­
mieden, bei denen die Leidenschaften der Wähler 
von neuem aufgepeitscht werden müssen. Die W ahl- 
freudigkeit dürfte bei diesem Wahlmodus nur ge­
winnen, da Wähler nicht mehr der Wahlurne fern­
bleiben werden, w eil ihnen die Nase oder etwas 

. anderes des Herrn Kandidaten nicht gefallen. Es 
herrscht vom Tage der Stimmabgabe an wieder 
Nuhe im Lande. Die W ahl selbst w ird  dann wohl 
auch in würdigeren Bahnen sich abwickeln, die ge­
radezu unerhörte Verunglimpfung mancher Abge- 
,ordneten hört auf, da eben nur noch die Parte i 
herhalten muß. Schließlich w ird  der Staats- und 
den Parteikassen eine Menge Geld erspart, und 
Sparsamkeit tu t jetzt b itter not."

Arbeitslöhne und Acbeiterexistenz.
An den Wahlen zur Nationalversammlung, die 

den festen Grund schaffen soll, auf dem das neue 
Deutschland aufgebaut werden kann, ist das ganze 
deutsche Volk teilzunehmen berufen. Ebenso müssen 
alle mithelfen, um unsere wirtschaftlichen Zustände 
wieder gesunden zu lassen. Die letzten Wochen 
Haben vor allem in immer maßloseren Lohnforde­
rungen der Arbeiter eine Erscheinung gezeitigt, 
durch die die Arbeiten für den Wiederaufbau unse­
res wirtschaftlichen Lebens aufs äußerste erschwert 
und gefährdet werden müssen. Die Männer, die 
gegenwärtig die Regierungsgewalt in  Händen 
haben, haben damit auch eine schwere Verantwor­
tung gegenüber dem deutschen Volke übernommen; 
ste werden jetzt, wo die Not des Vaterlandes aufs 
höchste gestiegen ist, zu zeigen haben, ob sie sich 
dieser Verantwortung bewußt und tatsächlich im 
Besitze der A utoritä t sind, die sie für sich in  An­
spruch nehmen. Wenn dies der Fa ll ist, so müssen 
pe entweder selbst oder durch Verm ittelung der 
Gewerkschaftsführer auf die Arbeiter dahin ein­
wirken, daß ste sich in  ihren Lohnansprüchen be­
scheiden und der tatsächlichen Lage, in der sich 
gegenwärtig die große Mehrzahl der Wirtschafts- 
Ketriebe befindet, Rechnung tragen.

Was w ir  jetzt brauchen, ist vor allem wirtschaft- 
krche Aufklärung. Den Arbeitnehmern muß klar­
gemacht werden, daß w ir  aus dem Schutt und 
Schlamm, in dem w ir stecken, nur durch Fleiß und 
Sparsamkeit herauskommen können. Den A rbeit­
nehmern muß klargemacht werden, daß, wenn der 
Besitz der Reichen aufgeteilt würde, der einzelne 
Arbeiter lediglich einen Augenblicksgewinn machte, 
sehr bald aber das Ganze zugrunde gehen müßte. 
Es liegt für jeden sehenden Menschen auf der Hand, 
daß die Unternehmer angesichts des Mangels an 
>Kohle und Rohstoff vielfach nicht wissen, ob sie 
-morgen noch produzieren können. Der ruhig den­
kende Arbeiter w ird  auch dafür Verständnis haben, 
haß jede neue Lohnsteigerung unausbleiblich weitere 
Preissteigerungen nach sich ziehen muß, daß er also, 
Obwohl er mehr verdient, nicht kaufkräftiger wird. 
Es ist ein Maß in allen Dingen. E in  Unter­
nehmen, rn dem ein Gesamtkapital von, sagen w ir, 
ß M illionen M ark arbeitet, kann nicht jährlich 
^öhne in  Hohe von 10 M illionen M ark zahlen. 
W ie  die Dinge heute liegen, arbeiten sehr viele 
.Betriebe m it Verlust, und die fre iw illig , aber doch 
Zugunsten der Arbeiter übernommene Verpflichtung» 
vie Heeresentlaffenen wieder einzustellen, hat für 
,vie Betriebs naturgemäß eine außerordentlich 
/schwere Belastung zur Folge, zumal sie nicht wissen, 
iwoher sie Rohstoffe nehmen und wie sie die früheren 
Absatzgebiets zurückgewinnen sollen.

D ie Arbeiter werden, wenn sie loya l und ge­
recht denken, auch anerkennen muffen, daß dir 
/Unternehmer, und zwar aus freier Entschließung 
picht unter dem Druck der revolutionären Ereignisse, 
die Hand zur Verständigung m it den Arbeiter­
organisationen geboten haben und den aufgrund 
der Vereinbarung vom 15. November übernomme­
nen Verpflichtungen, von vereinzelten Ausnahmen 
iahxesehen, gewissenhaft nachgekommen sind. Die 
Unternehmer haben damit ihrerseits den guten 
K ille n  gezeigt, daß die früheren Gegensätze Wischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern verschwinden und 
einer vertrauensvollen Arbeitsgemeinschaft Platz 
Krachen sollen. Vorbedingung einer solchen aber ist, 
daß das Unternehmen, dem beide ihre K ra ft wid- 
jmen. existenzfähig bleibt. Die Verhinderung über­
mäßigen Gewinnes der Unternehmer muß ihr Kor­
re lat finden in der Beschränkung der Lohnforderun­
gen der Arbeiter auf ein vernünftiges und erträg­
liches Maß. Was dem einen recht sein muß, sollte 
der anders als b illig  anerkennen. Und jeder 
deutsche Arbeiter lerne aus den Vorgängen in Ruß­
land, jeder höre die Wahrheit, die mahnend und 
warnend der „V o rw ärts " ausspricht: „M an hat in  
Rußland die Bourgeoisie nach allen Regeln der 
Aunst gezwiebelt, aber kein Proletarierkind hat da

von dick«» Backen bekommen. Alles wirtschaftnHe 
Unheil, das man über die Besitzenden brachte, siel 
aus die Besitzlosen doppelt und dreifach zurück."

prsvlnzlalnachrichteir.
Nemark, 6. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 

in der Brückensiraße gelegene Sminiarskische Ge- 
Pchäftsha.us ist in  den Besitz des Fleischermeisters 
Philipow ski hier übergegangen. Dex Kaufpreis 
beträgt 45 000 Mark.

v Freystakt, 6. Dezember. (BesitzWechsel.) Das 
etwa 50 Morgen große Heyerfche Grundstück am 
Rackerfee ist für 25 000 Mark von dem Landw irt 
Habeck aus Lippinken bei Bischofswerder käuflich 
erworben worden. D ie Übernahme ist bereits 
erfolgt.

P r. Stargarv, 6. Dezember. . (E in  schwerer 
Einbruch) wurde in  dem ManusaN'urwaven- 
geschäst von Nagajewski in Hochstüolau verübt. 
Den Dieben fielen Polzwaren, seidene Manie! 
und Leinen im Gesamtwerte von etwa 30 000 Mk. 
in die Hände. Der Konitzer Polizeihund verfolgte 
die Spur nach dem Bahnhof Hchstüblau, wo an­
scheinend die Täter bereits einen T e il der Waren 
verschickt haben.

Danzig» 5. Dezember. (Verschiedenes.) Zum 
Stadtbauinspektor für Hochbau ist anstelle des 
zum Stadtbaurat in Posen gewählten Stadlbau- 
iirspektors Daehne Regierungsbaumeister D r.-Jng 
Friedrich Fischer, PrivatdoZent an der technischen 
Hochschule in Danzig, gewählt worden. Es hatten 
sich 54 Bewerber gemeldet. — Die Ankunft der 
Danziger Truppen w ird in Danzig in den Tagen 
vom 10. bis 12. Dezember erwartet. — Das Gene­
ralkommando des 17. Armeekorps ist bereits aus 
dem Felde wieder eingetroffen. Än der Spitze 
des aktiven Armeekorps steht jetzt Generalleutnant 
von PeLersdorff.

Hohensaha. 6. Dezember. (Einen umfang­
reichen Handels m it Mehl und B ro t) in 10 Pfund- 
Postpaketen trieb der Bäcker Joseph Sallowski, der 
deshalb von der Strafkammer beim Amtsgericht 
Hohensalza wepen Höchstpreisüberschreitung. Ket­
tenhandels, Verseiteschaffung von beschlagnahmten 
Vorräten und wegen unerlaubten Handels zu sechs 
Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden ist. Das Mehl war für den 
Kommunal verband Hohensalza beschlagnahmt; er 
durfte es also nicht anderweitig ohne Abgabe von 
Marken verkaufen. Manchmal hat er in die Pa­
kete noch 1—2 M und Erbsen getan, um das Ge­
wicht vo ll zu machen. Im  ganzen hat er auf diese 
Weise 10 Zentner M ehl dem Kommunalverband 
entzogen. Im  U rte il heißtt es, daß der Angeklagte 
aus niedriger Gewinnsucht gehandelt und die 
Sorgen der Allgemeinheit vermehrt hat; deshalb 
müsse aus eine nachdrückliche Strafe erkannt wer­
den. I n  seiner Revision rügte der Angeklagte die 
Höhe der Strafe, da er nur 2—300 Mark m it dem 
Verkauf des Mehls verdient habe, und behauptete, 
eine Handelserlaubnis sei nicht notwendig ge­
wesen, da es sich nur um einen K le in Handels­
betrieb handelte. Das Reichsgericht hob heute 
das U rte il auf und verwies die Sache an die 
Strafkammer zurück, da zu Unrecht Kettenhandel 
angenommen worden ist: denn der Angeklagte 
habe direkt an den Verbraucher geliefert, was 
nicht a ls Kettenhandel angesehen werden kann. 
Auch bedurfte es dazu nicht einer besonderen Han- 
delserlaubnrs, da das Geschäft des Angeklagten 
nur einen Kleinbandelsbetrieb darstellt.

Hohensalza, 7. Dezember. (Trübung eines 
deutschen Nolksrats.) über 1000 deutsche Männer 
und Frauen versammelten sich gestern im Saale 
der Mittelschule und gründeten einen deutschen 
Volksrat fü r Stadt und Kreis Hohensalza. Da in 
der Stadt bekannt wurde, daß die maßgebenden 
M itg lieder oes hiesigen Soldutenrats unter An­
drohung der Abschneidung der Lebensmittelzufuhr 
nach dem Westen bei der Berliner Regierung wegen 
Aufhebung des Heimaüchtzes vorstellig werden soll­
ten. beschloß der Dotksrat die Absendung eines 
Telegramms an den Volksbeaustragten EberL, in 
dem Im Interesse der Ruhe und Ordnung und des 
Schutzes van Leben und Eigentum der gesamten 
Bevölkerung gebeten w ird, den Heimatschutz nickt 
aufzuheben Gestern wurde hier neben der pol­
nischen auch eine deutsche Bürgerwehr gegründet.

Posen, 5. Dezember. (Gegen die Einsetzung 
des polnischen Rechtsanwalts von Drwenski) als 
Verwalter des Oberbürgermeisterpostens durch den 
Arbeiter- und Soldatenrat ist, wie die Posener 
B lä tte r fetzt berichten, von den deutschen S tadt­
verordneten Beschwerde bsim M inisterium in 
B erlin  eingelegt worden.

Posen, 6. Dezember. (Polnische Beigeord­
nete.) Dem Oberpräsidium in Posen beigeordnet 
ist der polnische Recktsanwalt und Notar von 
Trampczynski, dem Provinzialschulkollegium der 
Gymnasialprofessor a. D. von Lengowski, früher 
Oberlehrer am Auguste V'kLoria-Eymnasium.

Lokalnachrichlen.
Z rir ErGnnen^ag. 8. Dezember. 1917 Abbruch 

der diplomatischen Beziehungen m it Deutschland 
seitens Eguador. 1916 Überschreitung der Donau 
bei Tutrakan. Ernennung Lloyd Georges zum 
englischen Ministerpräsidenten. Abdankung des 
französischen Generalissimus Joffre. 1915 Be­
setzung von Ochrida, D4bva, S to ja auf dem B a l­
kan. 1914 Seeschlacht bei den Falklandsinseln. 
Untergang des deutschen Krauzertgeschwaders 
unter E rv f Spee. 1907 f  König Oskar von 
Schweden. 1895 Sieg der Abessyn'^Lr über die 
Ita lie n e r bei Lmba Alädsch. 1881 Brand des 
Wiener Ringtheaters. 1870 Niederlage der fran ­
zösischen Loire-Armee bei Veaugency. 1869 V a ti­
kanisches Konzil zu Rom. 1857 * Herzoa Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, ehemaliger 
Regent von Braunschweig. 1848 *  Kühn, Gene­
ra l der A rtille rie .

9. Dezember. 1917 Kämpfe m it Engländern 
bei Bethlehem. 1916 Scheitern der Angriffe  der 
Orientarmee der Entente bei Monastir. V er­
leihung des Großkveuzes des Eisernen Kreuzes 
an Generalfeldmarfchall von Hindenburg. 1915 
Kämpfe deutscher und türkischer Truppen m it den 
Russen bei Tehepan-Hamadan. 1914 Erstürmung 
von Prasznysz. 1909 f- Hermann Kaulbach, deut­
scher M a lsr. 1896 ^ P rinz Ernst Heinrich, Sohn 
Königs Friedrich August I I I .  von Sachsen. 1870 
Besetzung von Dieppe durch deutsche Truppen un­
ter M antsuffel. 1868 * Fritz Haber, Professor der 
physikalischen Chemie. 1867 ch N. von Dreyse, 
Erfinder des Züi dnadelgewehres. 1717 * Johann 
Joachim Winckelmann, berühmter Archäologe. 
1641 s van Dyk, berühmter M aler.

l Ltzorrr, 7. Dezember 1918.
(A u  s de m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Unteroffizier August
P o l l e x  aus Kuhnhof ( In f .  61); Johann K a -  
p i n s k i  aus Chrapitz, Landkreis Thorir; Fritz 
K n ö d e l  aus Reinau. Kreis Lulm .

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Herbert W o l f f r a m ,  
Sohn des Hegemeisters W. in  Försterei Seedorf; 
Leutnant M a r I es c hk e  (Jn f. 148), Sohn des ver­
storbenen S tavtrats I .  in Vromberg; Hegemeister, 
Feldw.-Leutnant K r a u s e  aus Forsthaus Gratz.

—  ( D e r  C h e f  d e s  G e n e r a l s t a b e s ) ,  Herr 
Oberstleutnant S t a r c k  nahm Gelegenheit, sich einem 
Vertreter unserer Zeitung gegenüber wie folgt zu äußern: 
Wie schon in der Bekanntmachung vom 10. November, 
die von m ir und dem Soldatenrat unterzeichnet ist, aus­
gesprochen wurde, arbeiten das Gouvernement und die 
Festringsbehörden weiter unter M itw irkung und Gegen­
zeichnung der Beauftragten des SoldateuratS. D ie Auf­
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ist aus 
den Polizeimeister des Soldatenrats, Herrn Klnske, über­
gegangen. Dank dem Zusammenwirken aller beteiligten 
Stellen wurde die öffentliche Ordnung in der S tadt seit 
dem Umsturz im wesentlichen nicht gestört, und ich habe 
den Eindruck, daß bei der Bevölkerung in dieser Hinsicht 
Beruhigung Platz gegriffen hat. JedensallS liegen die 
Verhältnisse in unserem wichtigen O rt so, daß w ir den 
Vergleich m it anderen großen Garnisonstädten nicht zn 
scheuen haben. Alle verantwortlichen Stellen sind sich 
der entschiedenen Bedeutung bewußt, welche der E i n i g ­
k e i t  des  d e u t s c h e n  B o l k s k v r p e r s  in dieser 
allerschwersten Zeit unseres Vaterlandes zukommt. S ie  
haben sich deshalb hinter die gegenwärtige Volksregie­
rung gestellt, die ihrerseits den Entschluß bekundete, 
baldmöglichst verfassungsmäßige Zustände herbeizuführen 
W ir d ü r f e n  jetzt, wo haßerfüllte, rachedürstcnde Feinde, 
bei denen die imperialistischen Kreise ausschlaggebend 
sind, vor unseren Toren stehen, n ic h t  dem geschicht­
lichen Erbübel der Deutschen, der inneren Zwietracht, 
erliegen. Möchten sich doch alle Deutschen, unbeschadet 
ihrer politischen Ueberzeugung, täglich und stündlich be- 
wußt sein, daß e§ jetzt gilt, zusammen zn stehen wie 
ein M ann  für die d e u t s c h e  E i n h e i t  und Stolz und 
Würde im «atonalen Unglück zn bewahren!

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am Freitag, 
nachmittags 2 Uhr, fand die feierliche Exporte 
der Leiche des früheren Rittergutsbesitzers und 
NelchsLagsabgeordneterr Leon v o n  S c h e d l i n -  
T z a r l i n s k i  von seinem Heim in  der Allwecht- 
straße in die S t. Jakobskirche statt, unter Leitung 
des Herrn P farrers S trehl, eines Großneffen des 
Verewigten, und unter Teilnahme sämtlicher 
Geistlichen der S tadt Thorn und der Umgegend. 
Gin stattliclTer Aug von Karossen und eine zahl­
reiche Volksmenge gaben dem Toten das Geleit. 
Die Kirche war m it Grün ausgeschmückt und 
strahlte in vollem Glänze ihrer Lichter. Nach der 
Trauervesper und einem Trauergefang des Ge­
sangvereins „L u tn ia " hielt anstelle des .Dom­
herrn und Reichstagsabg. SLychel-Posen, der am 
Erscheinen verhindert war, Herr Psarrverweser 
P o n c z e k  die Leichenrede, in der er den Toten 
als Menschen, a ls  Volksvertreter in 45jähriger 
Wirksamkeit und als Christen in  ergreifenden 
Worten schilderte. E in  zweiter Gesang dos Ver­
eins „L ü tn ia " beschloß die kirchliche Feier. Bei 
der Überführung der Leiche von der Kirche nach 
Thornisch Papcni, wo die Beisetzung Herute V or­
mittag stattfand, gaben die Geistlichkeit und ein 
langer Trauerzug dem Sarge bis an die Grenze 
der Culmer Vorstadt das Geleit.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n . g e n  i m  D e ­
z e m b e r . )  Die Zeit der langen Nächte ist wieder 
hvcangekommen. Die Auf- und Untergangszeiten 
der S o n n e  sind nach mitteleuropäischer Zeit am
I. d. M ts. 7 Uhr 49 M in . und 3 Uhr 48 M in ., am
I I .  Dezember 8 Uhr 2 M in . und 8 Uhr 44 M in ., 
am 21. Dezember 8 Uhr 11 M in . und Z Uhr 
45 M in . und am 31. Dezember 8 Uhr 14 M in . und 
8 Uhr 52 M in . Am 22. Dezember Hat die Sonne 
mittags den größten Abstand vom Scheitelpunkt; 
sie t r i t t  aus dem Zeichen des Schützen in das des 
Steinbocks: w ir  haben den kürzesten Tag. W inters­
anfang. Am 3. Dezember fand eine ringförmige 
Sonnenfinsternis statt, die jedoch in  unseren 
Breiten nicht zu beobachten war. Den M o n d  
sehen w ir zu Anfang dieses M onats nur als 
schmale, abnehmende Sichel, bis er am 3. als Neu­
mond vollständig verschwunden ist. Das erste 
V ierte l erreicht der Mond am 11. Dezember. Am 
17. haben w ir  Vollmond und am 25. das letzte 
V ierte l. Von den P l a n e t e n  w ird der Merkur, 
der sich am 31. in  größter Mondnahe befindet, in 
der letzten Woche dieses Monats sichtbar. Der 
M ars ist nur in  den Abendstunden kurze Zeit zu 
beobachten. Dagegen ist der Jup ite r die ganze 
Nacht hindurch zu sehen. Die SichLburkeitsdauer 
des L ttu rn  nimmt weiter zu.

— ( D e r  W e i h n a c h t s p o s t v e r k e h r . )  
Vom 16. bis einschließlich 24. Dezember treten im 
Postpaketverkehr einige notwendige Einschrän­
kungen ein. Pvkete m it Weatangabe bis zu 
100 M ark und über 100 M ark werden n u r dann 
von Privatpersonen zur Beförderung angenom­
men» wenn sie, abgesehen von den M itte ilungen 
über den In h a lt ,  ausschließlich bares Geld. 
Wertpapiere. Urkunden. Gold. SNber, Edelsteine 
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten. 
Pakete m it anderem In h a lt  werden ausgeschlossen. 
Für die gleichen Tage melden dringende Pakete, 
wie auch Eilbestellungen von gewöhnlichen Pa­
keten nicht angenommen. Die Eilbestellungen, 
die vor dem 16. Dezember angenommen worden 
sind. werden auch nach diesem Tage als solche be­
handelt. Bei den gegenwärtigen schwierigen Ver* 
kebrsverhaltnissen ist zur Sicherung der pünkt­
lichen Zustellung und zur Vermeidung von 
Stockungen im Postrerkehr die frühzeitige A uf­
lieferung der Methnachtssendungen ganz beson­
ders notwendig.

— ( D i e  Z a h l u n g e n  i n n e h a l t e n ! )  Das 
Neichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung

Truppe »verbänden angehören. Aus allen 3 
Postkarten ist die Adresse des Absenders genau a» 
zugeben. Wenn bekannt wird. daß, ^ n e  Truppe 
einen festen Standort bezogen hat, rft 
Bestimmungsort in der Aufschrift anzugeben. ^  
den östlichen Geboten (Kurland Estland. 
land. Litauen. Erahrutzlaud, Ukraure * 
guuppe Kiew) find nach wie vor sämtliche Fe.o- 
Postsendungen (außer Päckchen) zugelassen.

— ( V e r e i n f a c h t e  R e  i  s e p r  üsu  n g e« 
f ü r  K r i e g s t e i l n e h m e r . )  Ausgvund neu", 
Verhandlungen zwischen den deutschen Unter 
richtsverwaliungen können nunmehr auch ,ot-Y° 
Kriegsteilnehmer, die früher keine höhere schule 
besucht haben oder in einer solchen nicht bis zur 
sechsten Klasse aufgestiegen sind. zur Knegsre.se« 
Prüfung zugelassen werden. Voraussetzung r>r. 
t. das, sie mindestens die Prüfung fü r den Nach 
weis der wiffenschaftlichen Besäh.guna Hm  " "  
jährig-fre iw illigen Dienst oder die erite Prumng 
sür den Dolksschuldienst abgelegt haben;

daß alle fälligen Zahlungen aus Lieferungs- und 
sonstigen Verträgen pünktlich erfolgen, da vielen 
Unternehmern, Handwerkern und Kaufleuten nur 
dann ausreichende B arm itte l für den Weiterbetrieb 
und zur Zahlung der Arbeitslöhne zur Verfügung 
stehen können. I n  erster Linie g ilt dies für amt­
liche Stellen, die vertraglich Zahlung zu leisten 
haben. Auch in Anzahlungen auf laufende Verträge 
rst weitgehendstes Entgegenkommen zu zeigen."
^  — ( A u f h e b u n g  d e r  G u  t s b e z i r k e . j  
Wie die „V . P . N ." hören, werden di«e Arbeiten 
zur Aufhebung der Gutsbezirke in  Preußen im 
Ministerium des Inne rn  sehr beschleunigt. Es 
handelt sich um 14 000 Gutsbezirke.

— ( F e l d  P o s t k a r t e n  nach d e m  W esten .) 
Trotz der großen Schwierigkeiten sollen versuchs­
weise .unter Feldpostadresse ausgelieferte nicht­
amtliche FeldpostkarLen an die von der Westfront

Öften tttchtest' '  gelängten Äußerungen erkennen, 
lassen, zu befürchten, daß sie von ihren G .a u b r. 
gern rücksichtslos zur sofortigen Bezahlung ih re r 
Schulden angehalten werden könnten. Dvese Be­
fürchtung ist unbegründet Bereits durch dre Ver­
ordnung des Bundesrats über dre gerichtliche^ 
Bew illigung von Zahlungsfristen an Kriegsien 
nehmer vom 8. Ju n i 1916 ist dafür Sorge getr 
gen, daß sich die in  das bürgerliche Leben M r M  
tretenden Soldaten Ne erforderliche Z ^ t  ver^ 
schaffen können, um zunächst ihre wirtschaftlichen. 
Verhältnisse zu ordnen, und daß sie nur m dem 
Maße, wie ihnen das möglich ist, ihre G la u b iM  
allmählich zu befriedigen brauchen. Sie können, 
zu diesem Zweck bei dem Gericht eine Zahl rings, 
frist oder, wenn bereits ein U rte il vorliegt, 
Einstellung der Zwangsvollstreckung, dre wegen. 
Geldforderungen betrieben w ird, b e a n tra g ^  
Diese Vergünstigung darf bis zur Dauer von 
sechs Monaten gewährt werden. Dre Einstellung 
der Vollstreckung kann auch mehrfach bewillign 
werden. Nicht blos den Angehörigen Niobrier^ 
sondern auch denen im m obiler Truppenteil« 
stehen die Befugnisse aus der genannten Der-» 
Ordnung zur Seite. B e i S te llung der Antrags 
werden' den bisherigen Kriegsteilnehmern a u W  
der NcchtsanwalLschaft auch die vie lerorts e r r E  
teten Beratungsstellen zu-r Hand gehen. ^

— ( A u f h e b u n g  d e r  H ö c h s t p r e i s e  f u V  
K u p f e r . )  Das Rerchsgesetzblatt veröffentlich 
eine Bekanntmachung vom 27. November
duck welche die m den Bekanntmachungen von 
31. J u l i  1916 festgesetzten Höchstpreise für K u p f^  
und seine Legierungen, Z inn. Nickel, A lu m m iu M  
und Antimon außerkraft gesetzt werden. Grnen^ 
Schutz gegen ungerechtfertigte P re rs M ig e ru n -^  
bilden auch nach W egfall dieser Höchstpreise ore 
allgemeinen S tra fv o :M is te n  gegen wucherisch 
Preistreibereien. Außerdem können die deutschem 
Metall-EndverarbeiLer durch Verm itte lung ihre^ 
Metallberatungs- und Verteilungsstellen, bezw» 
ihrer Handwerkskammern Kontingentscheine er­
halten, die ihnen ein Recht auf den Bezug einer 
der Dringlichkeit des Bedarfs, und den vorhan 
denen Vorräten angepaßten Menge M eta lls  aus
den Veständem der Kriegsmetall-Aktiengeselljcha.r
zu den öffentlich bekanntgegebenen angemessene» 
Preisen verleihen. ^

— ( Z u s a m m e n s c h l u ß  r n  d e r  A n g ^  
st e l l  L e n ö e w e a u.n g.) Der VetriebsgemelN 
schaft kaufmännischer Verbände, die vom deut;ch 
nationalen Handlungsgehilfenverbandss und dem 
kaufmännischen Verein von 1858 gegründet 
wurde, tra t der Verband der Versicherung^ 
beaniten in München bei. Die VetriebsgemeiN. 
schaft umfaßt mehr als eine V ie rte l M illio n  M u - 
glieder und errichtest Geschäftsstellen in mehr
70 größeren Plätzen.

— ( A r b e i t e n  u n d  Z u s a m m e n  
a r b e i t e n . )  Allenthalben im  Lande macht
in diesen Tagen ein Sinken des Arbeitseifersp 
ein Rückgang der Arbeitsleistung bemerkbar. Das 
ist begreiflich, aber es darf nicht sein. W ir dürfen 
nicht weniger arbeiten a ls  früher, denn w ir haben' 
weit mehr- zu leisten — rasch zu leisten. Dre 
Wirtschaft, das heW  die Versorgung des Voltes 
m it dem, was es zum Leben dringend braucyr- 
aufrechtzuerhalten, umzustellen, teilweise neu aM 
zubauen, w ir  haben a ll die A rbeit zu tun, die. dre 
Durchführung dev erdrückenden feindlichen Wafsen 
stillstandsbedmgungen üns auferlegt; w ir haben 
dafür zu sorgen, daß die M illionen fast auf erw 
mal heimkehrender Krieger AnLerkunst, Wämste,

gewacyfLN, oann geyen w rr zuarunoe. ruoer 
nur arbeiten müssen w ir. sondern pöonvoü, erm 
heitlich, d isz ip lin ie rt zusammenarbeiten. 
Arbeiter, jeder örtliche Vetrsteib ist ein Rädch^ 
an der Maschine unserer Wirtschaft. Wer ern 
Rädck^en abstellt oder in Unordnung L-vingt. t r E  
die Verantwortung, wenn ein T e il, wenn !ch^a 
lich die ganze Maschine ins Stocken gerckt. Der 
ckute W ille , o-er sehr oft bet dem einzelnen 
verein griffe maßgebend sein mag, nützt nickst^ 
wenn das Ganze durch ihn unheilbaren Schaben, 
leidet. Jeder A rbe ite rra t, ja  jeder etnzelne^M- 
beiter muß heute wissen, daß er durch sein Har^ 
deln oder Unterlassen m it die Verantwortung 
trugt für E rhaltung oder R uin  der Volksgesanr. 
heit. Jeder darf nur dos tun und muß das tu A  
was «alle feinen Arbeitsaenossen ünd 
genossen über. diese unendlich schwere Ze it hinweg 
y ilf t .  U ndisziplin ierte Eigenmachtigkait *in 
Eigenbrödelei ist der Rettn; Zusammenarbeit tjr 
die Rettung.

-  ( D i e n s t b o t e n  d ü r f e n  n i c h t  o h n «  
K ü n d i g u n g  d e n  D i e n s t  v e r l a s s e n - -  
Täglich kommen Klagen, daß die D ienstbAA 
ihren Dienst verlassen, ohne zu kündigen. Da 
darf unter keinen Umständen stattfinden. 
Kündigung muß eingehalten werden. Die Dienst 
botenveaträHe sind nicht aufgehoben, nur dre 0>e- 
sindeordnrrng, also muß auch m Zukunft ordnungs 
mäßig gekündigt werden.

— ( G e g e n  d i e  s i n n l o s e  H a m s t e r e r  
v o n  B a n k n o t e n  u n d  K v * ^ " ^ ^ i n e n -  
w ird  nochmals von amtlicher

VVI Geldinstituten. " H
trauen gegen die ordentliche Geschäftsführung ver 
deutschen Banken, Sparkassen und lbenossen  ̂

.Nicht. JjedeL kennt die soliden



Grundsätze, nach denen sie verwertet werden;
weiß^ daß ihre Zahlungsäh-iykeit über ĵeden

Am den Erlös in  bar aufzubewahren, verlie rt 
Zinsen. Bargeld friß t Zinsen, Wertpapiere und 
Guthaben bei den Geldinstituten bringen Zinsen. 
E in  übermäßiger Notenumlauf setzt das finan- 
Melle Ansehen des Reiches im Auslande herab, 
Erschwert die Wiederherstellung des normalen 
Standes der Va lu ta  und .gefährdet den Wieder» 
Äufbau der Volkswirtschaft.

— ( W i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i g u n g  
d e u t s c h e r  O f f i z i e r e  u n d  o b e r e r  M i ­
l k  t 8 r b e a rn t e.n.) Im  großen Saale des 
^Danziger Hofs" in D a n z i g  versammelten sich 
Donnerstag Nachmittag über 300 Offiziere, obere 
M ilitä rbeam te. Offiziersfrauen und -rvitwen, um 
Ane wirtschaftliche Vereinigung zu begründen. 
Nach Eröffnung der Versammlung durch M a jo r 
N h o d e  ergriff als Hauptredner Hauptmann 
M a t t  ha ei  das W ort zu folgenden Aus­
führungen: Unser Vaterland sei wirtschaftlich, 
Politisch, na tiona l und auch militärisch zusam­
mengebrochen. Durch die ssriedensbedingungen 
-ei Deutschland, wie es vor Jahrtausenden unter 
wilden Völkern ohne K u ltu r so gewesen sei, der 
Gefahr der völligen Sklaverei verfallen. Die 
Offiziere seien am schwersten getroffen: ihre 
dienstliche, - gesellschaftliche und wirtschaftliche 
S te llung sei vernichtet oder erschüttert. Doch 
jetzt, vorn Treueid entbunden, seien die S taats­
bürger in der Lage, sich selbst zu helfen. Die 
Ziele der Versammlung seien wirtschaftlicher, po­
litischer und d-enstliche'r A rt. I n  wirtschaftlicher 
Hinsicht sei vor allem die Gebaltsfrage zu regeln, 
da Arbeitslöhne zurzeit die Offiziersaebälter bis 
Zum M a jo r aufwärts oft um ein vielfaches über­
treffen; ferner die Sicherstellung der H inter­
bliebenen fvrsorge und der Pensionen; ferner ge­
denke der Verein einen Stellennachweis und eine 
Stellenverm ittelung einzurichten. Die Versorgung 
von kriegsverstümwelten Offizieren des Be- 
Arlaubtenstandes. die ihren bisherigen Beruf 
wicht wehr ausüben können, sei ein wesentliches 
Ziel. Durch Entsendung von beglaubigten Ver­
t i e r n  zu den wastgebenden Regierungsstellen 
hoffe man, seine Forderungen verwirklichen zu 
können. I n  dienstlicher Hinsicht erstrebe man die 
Wiedererlangung des Gradabzeichens, die W ie­
derherstellung der Kommandogewalt unter Bei­
gabe der Soldatenräte, entsprechend dem aus­
drücklichen Befehl der jetzigen, doch allgemein an­
erkannten Regierung. Ferner sei ein anständiges, 
g^ittetes Denebmen der Soldaten in der Öffent­
lichkeit zu erstreben; denn auch in einem republi­
kanischen Heere sei S itte und Anstand, Zucht und 
Ordnung zu wahren. I n  politischer Hinsicht stelle 
sich die Vereinigug der jetzigen Regierung zur Ver- 
Wgung: von reaktionären Bestrebungen sei keine 
Nede. denn die Bestimmung der Staatsform sei 
lediglich Sache der Nationalversammlung, deren 
schleunige Einberufung dringend gefordert wird. 
Der Anschluß an die bereits bestehenden ähnlich ge­
arteten Vereinigungen soll sofort gesucht und durch 
Schaffung von Ortsgruppen im ganzen deutschen 
Reiche dre Vereinigung weit ausgedehnt werden. 
Sodann wurden die 6atzngen verlesen, die außer 
dem Vorstand einen Arbeitsausschuß von Fach- 
referenten vorschlagen, letztere aus den Gebieten 
des Militärwesens, der Volkswirtschaft, Politik, 
Presse, Technik und Hinterbliebenenfürsorge. Nach 
Wahl des Vorstandes und der Fachreferenten und 
nach kurzer Diskussion wurde eine Entschließung 
einstimmig angenommen, in der es heißt: Es wird 
erwartet, daß den Offizieren und oberen M ilitä r -  
oeamten, welche sich der Reichsregierung zur Ver- 
fugung gestellt haben, umgehend die aktive T e il­
nahme an der weiteren Gestellung unserer staat- 
nchen und wirtschaftlichen Verhältnisse bis zur 
Nationalversammlung zugebilligt wird, und daß die 
berechtigten und staatsbürgerlichen und wirtschaft­
lichen Interessen der Offiziere und oberen M ilitä r -  
Neamten. sowie deren Witwen und Frauen volle 
Nucksichtnahme finden. — Das vorläufige Büro der 
Bereinigung befindet sich in Danzig, 'Kassubischer 
Markt 17/20.

sT Hörner Dereinsbank. )  Auf die 
um Montag, 9. Dezember, abends 8 Uhr, im Artns- 

stattfindende 2. Generalversammlung der Thor- 
ner Bereinsöank, e. E. m. b. H., w ird hiermit auf­
merksam gemacht.
. - z - l A u f  d a s  K o n z e r t . )  das am Montag 
'M Nnushof stattfindet, sei noch einmal hinge-

^Errn Metzner. eine kleine Entschädigung 
r - ii ihre M itw irkung an vielen WobtLällg 
^ .^ o n z e rte ,,. auch in Lazaretten, während des

Taubs t r r mmengo t t esd l ensL)
S iN  wieder am morgigen Sonntag, nachmittags 
er, A  Konftrm andenM m er der allstädtischen 

^  A b  von P farrer Iacob i gehalten werd-n. 
lD a .s  Fest d e r s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  

Polizeiwachtmeister Frischkorn m it
' G attin .

>«'o«n Lammen aus Ostpreußen
kei^a A „ la u te n ^  ^  ^  "  verzeichnet heute
don d i/^ ,5 ?  "  nden> wurden ein Handschuh, ein 
L - b e n s m ^ ^ ^ e n .  "  b-ndwag-n. mehrere
— lZ v  » « l a u f e n )  ist eine kleine Ziege.

Zweite vollfikuna des A.« und 
§ «Rates Tborn.

abe^dg « *n ^« n . folgenden Bericht: Am Freitag, 
bester' u n k ,!?"? ^  M ette  Sitzung des A r- 
ordnuna" statt. Auf der Tages-
^eitcrunn folgende Hauptpunkte: 1. Er-
^«bensnnst^,° ''nd S.-N-aies: 2. Bericht der 
V orgk^-"e !r°n troN enve : 8. Bericht des Herrn 
d«.n« Berliner Reise und verschie-
^rbe ite rro?^ .' ^ 6  ein Antrag vor. den
EewerkickÄ,-«" bV Mvtgljeder, vor allem aus

U n r e i n , H A ; , d » s ;  versänedene 
ausschuß Dem Aollzugs-
Kbortrapen S.-Nats ist die Prüfung
^ ln te rs tich u n o e n ^"'^ -^  gesamten vorläufigen 
Miststände - und S.-Rats über
teiluuaLsteNen m ^ ° ^ ^ t e l ° m t  umd der Ber- 
vnd Herbei'Saiiunn" K:st!egung der Akten
b r e i t e n ' H K ^ i t  ° 7 e k a L S e ° H ^  ^

roe beschlosfen. die Herren Raube. Böhme.

G^evL und MakowskL zu den ErLuvenzer Wah­
len für einen Berliner Vertreter in der Reicks- 
delegierienversammlumK zu Entsenden. — Ein 
Antrag, sämtliche Vesofsentlkchungen auch in der 
polnischen Cvrache in der „Gazeta Torunska" er- 
scheinen zu Lassen, wtrrde angenomnlen. — Zum 
Schluß ersidttete der Leiter der Aufklärungs­
abteilung Bericht über Meigerun'g der Gas- und 
ElekLrtzitätsgesellschaft, den Avbeitepn Lohn- 
zulagen zu gewähren.

Thornrr Lofalplauderei.
Von allen Seiten w ird  eine Beschleunigung 

der Wahlen zur N Eonalverfanrin lung gefordert, 
damit w ir bald wieder zu geordneten Zuständen, 
klaren Verhältnissen und, woran vielen jetzt be­
sonders liegen dürste, zu einer besseren und b il­
ligeren Lebensmittelversorgung durch die ver­
heißene amerlik-anische Zufuhr kommen. Auch in 
der Versammlung rm Mktoriapark am Sonntag 
wurde von zwei Rednern der 16. Februar als 
ein zu später Termnn bezeichnet. Von der Regie­
rung w ird eingewendet, daß die Aufstellung der 
Mahlliste von 40 M illionen soviel Zeit erfordere. 
Ist es aber nötig, daß bei einem Wahlgesetz, das 
allen Volksgenossen über 20 Jahren das gleiche 
Wahlrecht gibt, eine solche Liste in  alter büro­
kratisch-schwerfälliger Weise, angefertigt w ird? 
Gibt es nicht ein einfacheres Verfahren, das diese 
ungeheure und kostspielige Arbeit erspart? Diese 
Frage wurde kürzlich an einem Stammtisch er­
örtert. Das Problem — darüber w ar man sich 
einig — ist kenntlich zu machen, daA ein Wähler 
sein Wahlrecht bereits ausgeübt hat; wenn dies 
gelänge, brauchte man keime Listen. Aber wie? 
Darüber zerbrach man sich vergebens den Kopf. 
Endlich sagte ein Gast: „M eine Herren, ich hab's. 
Wie wäre es, wenn jeder Wähler, der seine 
Stimme abgegeben, einem Tupf m it Jodtinktur 
auf der äußeren Handfläche bekäme?" Man lachte, 
einer brummte: Verrückte Idee! „Vielleicht das 
Ei des Kolumbus, meine Herren. Der Tupf hält 
für die Mahlzeit vor, und der Gezeichnete könnte 
nie und nirgends wieder wählen, auch wenn er 
mehrere Wohnungen in mehreren Orten gemietet 
hätte. Wenn man solche Strafen für unbefugtes 
Ausüben der W ahl und eine Belohnung für Er- 
rnittelrmg solchen Vergehens aussetzte, würde man 
die M inderjährigen, die noch nicht wahlberechtigt 
sind, abschrecken, zumal der Tupf sie verraten 
würde: die wenigen älteren Personen, denen die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind. wären 
leicht durch die Polizei zu kontrollieren. M it  
diesem Tupf könnte man sich die ganze Arbeit 
der Listenanfertigung ersparen. Nun, was sagen 
Sie? Der Tupf würde auch als Auszeichnung 
für erfüllte Wahlpflich-1 zu Ehren kommen." 
„Leider," erwiderte ein der Chemie kundiger Gast, 
..steht dem genialen Vorschlag ein kleines Hinder­
nis entgegen. E in Fleck Jodtinktur auf der Haut 
kann sofort durch Salmiakgeist spurlos beseitigt 
werden. Besser wäre ein Strich m it Höllenstein, 
aber das ist etwas kostspielig." Der Geniale 
machte ein langes Gesicht. „Nun "  sagte ein M a- 
gistratsbeamter, „man könnte vielleicht dasselbe 
mit einer Urkunde erreichen, wenn jeder Wähler 
den Eteuerzettel oder den Geburtsschein vorlegen 
müßte, der dann vom Le ite r der W ahl abgestem­
pelt würde. Das würde auch Minderjährigen 
die M ahl unmöglich machen. Allerdings würde 
das doch wieder viel Schreiberei verursachen." — 
Hoffentlich fühlen sich erfinderische Köpfe hier­
durch angeregt, über das Problem nachzudenken 
und eine bessere, praktische Methode zu ersinnen. 
Daß es ein Unding ist. eine 40 MiMonen-Liste 
aufzustellen» dürfte wohl allgemein empfunden 
werden.

M it  vieler Genugtuung haben w ir  gesehen 
und allgemein w ird  es m it Freude b eg rM  wor­
den sein, daß sich das Interesse unserer wohl­
habenden, von Gemeingeist erfüllten M itbürger 
mehr und wahr dem Museumba« zuwendet, wie 
die Stiftungen des Herrn Stephan und der Fa­
m ilie Napp bezeugen. Dieser Bau» obwohl er 
auch in  guten Tagen, als der einzige noch feh­
lende Schmuck Thorns, immer vermißt worden, 
dürfte eine dringende Aufgabe der Zukunft sein; 
denn w ir befinden uns nun wieder in der Lage 
des Musensohns, der die W elt rveggog-eben sieht 
und nur den Himmel, das Reich der Kunst, offen 
siebt. Die Kriegsgewinnler würden daher ein 
gutes Werk. auch für sich. tun. wenn sie den Bau- 
stock so reich ausstatteten, daß das Museum mit 
Nachbildungen der besten Werke bald erstehen 
könnte. Durch gemeinnützige Stiftungen würden 
sie Versöhnend und besser wirken, als durch er­
zwungene Teilabgaben, - -  eine zweischneidige 
Maßregel, die während des Krieges nützlich und 
ausführbar gewesen wäre. setzt aber die kapita l­
kräftigsten Firmen, die uns nötig sind. aus dem 
Lande treiben wurde, wie es schon geschehen sein 
soll. Wie nötig uns der Bau des Museums ist, 
zeigt die Geschichte zweier Werke, des SornMmer- 
ringsch-m TeleoMphsn-Movells trnd des Schrrrff- 
schen Tellurrums. Bekanntlich hat Thorn auch 
die Ehre. die. Vaterstadt des Erfinders des Tele­
graphen. Thomas von Coemmering, zu sein. wo­
von «die Tafel am Hause von Dammann u, Kor­
des zeugt. M s  aber der S tadt eine Nachbildung 
des ersten Modells angeboten wurde, lehnte sie 
trotz des geringen Preises von 450 Mank den 
Kauf ab. M an mußte eben nicht, wobin damit. 
Auch das zweite Werk hat eine Geschichte, die für 
uns Nachfahren wenig erquicklich zu hören ist. 
Schorfs. 1778 in  Tborn geboren, hatte es sich zur 
Lebensaufgabe gem alt, das Goypernilanische 
System in einem mechanischen Werke zu voran, 
lchauftchen und so auch der großen Menge klar 
und faßlich zu machen. Nach langen Versuchen 
war dem stillen, schlichten, gottesfürchtigen. von 
seiner Wissenschaft begeisterten M anne", der 
böbere Schulbildung nicht besäst, das Werk gelun­
gen. m it dem herumreisend er den Beifa ll auch 
der Gelehrten fand. Was er an Geld verdiente, 
verwandte er zur Verbesseruna des Tellurimm 
a-nannten Werkes. A lt  geworden, bot er den 
Apparat dem Magistrat für einen nicht unbeschei­
denen Preis zum Kauf an. Aber die Stadt des 
Conpcrnikus lehnte die Nachbildung des Covver- 
nikanftchen Systems ab. diesmal m it der über­
lieferten Begründung, daß es an einem Aufbe­
wahrungsort dafür fehle, w ie auch an M itte ln , 
das komplicierte Werk instand zu halten, — zu­
gleich ein Beispiel der Armseligkeit des Lebens 
in damaliger Zeit. ^m  Iabre. 1860, a ls S chä rft. 
erblindet- und iw  Bürgerbolvitral ein Asyl ge fun-; 
den. nabm dre Stadt, mehr notgedrungen als '

Schärft starb im Hospital schon zwei Iab re  später, 
am 1. A n r il 1862. im A lte r von 89 wahren. Das 
Tellurium  machte nun elne Wanderung durch alle 
Spulen durch. Zuerst wurde es in der höheren 
^ochtersckule aufaesüellt. Schon nach einigen 
Zähren w ar das Werk hier ungangbar geworden.

Der Coppernrkus-Verein interessierte sich lebhaft 
für die Wiederherstellung, und D r. L. Prorve 
nahm es aus sich, das Werk wieder instandsetzen 
zu lasten. Es ist wohl seinen Bemühungen m it 
zu verdanken, daß im folgenden Jahre, 1868, der 
Magistrat beschloß, das Tellurium  in der Bürger­
schule unterzubringen und es m it H ilfe von 
Fräulein Schärft wiederherstellen zu lasten. Die 
Ausführung geriet indessen wieder ins Stocken, 
und erst der allgemeine Aufschwung nach dem 
französischen Kriege brachte die Vollendung: im 
Jahre 1871 wurde das W ert gangbar gemacht 
und das Te llu rium  nebst den Hilssapparalen in 
zwei Zimmern des Gymnasiums untergebracht, 
wo es auch den Geineindeschuleti zugänglich war. 
Nachdem es wieder ungangbar geworden, war 
seines Bleibens im Gymnasium nicht mehr. Auf 
Betreiben des Professors Hirsch verschaffte der 
Coppcrnikus-Vevein 1878 oem Tellurium  ein 
neues Heim im Bibliothekzimmer der Mädchen­
schule und ließ das Werk durch den Uhrmacher 
B. Meyer instandsetzen, der die A rbe it bis Fe­
bruar 1879 ausführte: zur Deckung der Kosten, die 
zu tragen die Stadt ablehnte, bewilligte der 
Coppernikus-Verein 80 M ark. Heute ist das 
Werk verschwunden. Hätten w ir ein Museum ge­
habt, so wäre Thorn um zwei Zierden und 
Sehenswürdigkeiten reicher!

Das Wetter der Woche war für die Jahreszeit 
sehr gelind. Die Wärmesteigerung, die schon in 
voriger Woche einsetzte, hat sich während der letzten 
acht Tage fortgesetzt und zu sehr milder, im ganzen 
Lande frostfreier W itterung geführt, was von den 
Gelehrten auf den Wiederbeginn der atlantischen 
WirbeltäLigken zurückgeführt wird. Am Montag 
fanden in Nord- und Mitteldeutschland weit­
verbreitete Regen- und Schneefälle ein, und in den 
nächsten Tagen war es überall trübe, regnerisch 
und m ild: Nachen hatte am Mittwoch Abend noch 
11 Grad C. Wärme, auch in Frankfurt a. M . wur­
den 10 Grad erreicht. I n  unserem Kreise herrschte 
das gleiche Wetter. So hielt sich am Dienstag bei 
Westwind das Quecksilber auch nachts noch 1 Grad 
über dem Gefrierpunkt. Das Ende der Woche hat 
jedoch, wenn es mich den W inter noch nicht zurück­
führte, da tags das Tauwelter m it 8 Grad Wärme 
anhielt, bei Südostwind wieder Nachtfrost, m it 
8 Grad unter Null. gebracht. Dem Eissport, der 
schon kräftig aufblühte, weiter zu huldigen, war 
daher nicht unbedenklich, und die vielen Unfälle, 
die sich in der Ostmark ereignet haben, lasten die 
Warnung des Magistrats vor dem Betreten der 
trügerischen Eisdecke wohl angebracht erscheinen.

Einaesandt.
(Für diesen Te il übernimmt die bchrifN^Urmg nur die 

preßgesetz ichs Nerantwo, tung.)

I n  Nr. 285 der „Presse" veröffentlicht der A r­
beiter- und Soldatenrat unter „Lokalnachrichten" 
einen Artikel über „Verw ilderung der Jngend". 
Daß die Jugend infolge des Krieges verwilderr 
ist srvir denken an die zahlreichen Diebstahle usw., 
die hauptsächlich durch Jugendliche ausgeführt 
worden sind), war bekannt und wurde von jeder­
mann zugegeben. Der Arbeiter- und Soldatenrat 
jedoch versteht unter Verwilderung ver Jugend 
scheinbar etwas ganz Außergewöhnliches. In  
einer Zeit der Preß- und Redefreiheit w il l er es 
den noch echt deutsch denkenden Schülern höherer 
Lehranstalten verbieten, auf dem Bahnhöfe beim 
Empfang der Fronttruppen ihre Gesinnung kund­
zugeben, w eil — nun. w eil gerade w ir  „ve rw il­
derten" Schüler unser altes, liebes Deutschland 
und unsern lieben Kaiser nicht so leicht vergessen 
können, w e il w ir die letzten sind. die „Hoch das 
rote Banner!" rufen. Freie Äußerung unserer Ge­
sinnung ist nach M itte ilung  des Arbeiter- und 
Soldatenrats also schon Teilnahme an politischen 
Demonstrationen. Veranlaßt zu dem Artikel 
wurde der Arbeiter- und Soldatenrat höchstwahr­
scheinlich durch den zweifelhaften Erfolg, den 
einige seiner Vertreter hatten, als sie am Sonn­
tag Abend zu dem Emvfange der 9. Batterie des 
Neserve-Fußarlillerie-Regiments N :. 11 an der 
Rudaker Rampe erschienen waren. A Is nämlich 
Herr Gymnasialdirektor Ganske am Schluß seiner 
sogenannten Hetzrede ein Hoch auf dos alte 
deutsche Vaterland und die Heimctt ausbrachte, 
brüllten die anwesenden „oerwilderr-n Schüler" 
kräftig m it. Sollte das etwa der Hauptgrund zu 
dem Derwilderungs-Nrtikel gewesen sein? Ader 
trotz der angeblichen Verwilderung rufen w ir und 
viele unserer Mitschüler der „sogenannten höheren 
Schulen" aus: „Unser altes, geliebtes Vaterland, 
es lebe hoch!"

K o n r a d  K a u e r t ,  W i l l y  Schüschke,  
ev. Präp.

Letzte Nachrichten.
Verlängerung des Wafsrnstillstakdes.

B e r l i n ,  7. Dezember. Das französische 
Oberkon n ando hat die deutsche oberste Heeres­
leitung um Bezeichnung von Bevollmächtigten 
zrur Verlängerung des Waffenstillstandes ersucht. 
Die Zusammenkunft könnte am 12. oder 13. De­
zember vorm ittags in T rie r statttsinderr. Der 
Vorsitzer der Waffenstillstandsrommission: Erz- 
berger.

' Die Berline r Unruhen.
B e r l i n ,  7. Dezember. Gegenüber dem von 

W. T.rB. verbreiteten, an anderer Stelle dieser 
Zeitung abgedruckten. Bericht über die Zusammen 
stoße in der Chaussee- und Jnvalidenstraße wird 
festgestellt, daß vonseiien des Eeneralkomman' 
dos des Cardekorps weder ein Befehl noch eine

Weisung an die B erliner Truppen gerichtet wor­
den ist. die deren Verhalten bei den gestrigen V o r­
gängen irgend beeinflußt hätte. Im  übrigen tfit 
das Generalkommando des Gardekorps für solch« 
Anordnungen auch nicht zuständig. Auch das 
Kriegsministerium steht diesen Vorgängen voll­
kommen fern. Der Kriegsminister Scheuch. Der 
Unterstaatssekretär Göhre.

Die Österreichs im linksrheinischem Gebiet.
B e r l i n ,  7. Dezember. I n  der gestrigen 

Sitzung der Waffenstillstandskommission rourds 
Übereinstimmung dahin erzielt, daß demobilisierte 
Angehörige Österreich-Ungarns in den links­
rheinischen Gebieten verbleiben dürfen, falls sie 
vor Kriegsausbruch dort seßhaft waren. Der 
Vorsitzer der Waffenstillstandskommission, Stagts- 
sebret'är Erzberger. . . s j >

Schwere Unruhen in  Vgram.
L a i b  ach, 7. Dezember. W ie aus Agram 

unter dem 5. Dezember gemeldet wird, unter­
nahmen gegen M ittag  bewaffnete betrunken- 
Banden von Soldaten Demonstrationen gegen 
das neue Regime. Um *-43 Uhr nachmittags er» 
schienen diese Abteilungen m it Maschinen­
gewehren auf dem Eelaeis-Platz. Zur Ausrecht- 
erhaltrirng der Ordnung waren Wachmannschaften, 
Matrosenabteilungon, sowie Cokols ausgedoren^ 
Durch Bslschewikr und durch einige Z ivilisten a u f- ' 
gestachelte Soldaten verlangten die Auslieferung 
der Ma^inengewehre, was jedoch abgelehnt 
wurde. Darauf eröffneten die Demonstranten 
gegen die Matrosenabteilungen ein lebhaftes 
Mafchinengewehrseuer, wobei ein R otstift getötet 
wurde. Nach kurzem Gefecht gelang es den M a­
trosen, den Platz zu säubern. Bei den Ausschrei­
tungen wurden insgesamt 18 Personan getötet 
und 17 verwundet, der gröWe T e il Studenten 
und Soldaten. !

Berliner Börse
vom 6. Dezember.

Nach der starken Enlrvertunq der M lenpap lere und fest' 
nerzlnsjlchen M  rte der letzten Taae machte sich heute an de* 
Börse eine wesentlich beruhie,tere Ausfaffmia der Lage gel» 
teud. zumal da in die Kapitalistenwelt Besonnenheit zurück­
zukehren scheint. Wesentlich trug dazu die Wahrnehmung 
bet. daß die Banken auf dem Nulagemarkt stark elngriffcn, 
wodurch eine mmteil we'enllirbe Erhöhung der Kurse aller hei­
mischen Anleihen und der Kriegsriuleihe eintrat. Auch am 
Markte der zu Schwonkunqskursen gebündelten Papier» 
machte sich in Rückwirkung hiervon von 2lufa,>a an Deckunys- 
begehr starker bemerkbar, dem sich Meinunaskäufe, wenn auch 
in kleinerem Umfang und vorsichtig begrenzt, gelakräftiger 
KavNaliflenkreise und des Privatpublikums anschlössen. M it  
einigen nndcdeuten Ausnahmen waren daher d!e Kurse als­
bald nach oben gerichtet. Wesentlichen Nutzen hieraus zage« 
vornömlich die in den letzten Tagen am stärksten geworfene« 
Werte, wie Bismarckbütte. Rheinmetall. Daimler und Schiff­
fahrtsaktien. Die nach oben strebende Kursrichtung dielt tm 
ganzen Verlaus an. Österreichische und ungarische Anleihe« 
blieben im Kurse knapp behauptet, sonst war der Renten- 
markt nicht weiter verändert. Auch in den zu Einheitsknrsen 
abhandelten Industrir-werten sind die Kurse nur mäßig abge- 
rchw-icht und vereinzelt etwas höher.

Berliner Prodnktenbericht
vorn 6 Dezember.

Im  hiesigen Handel mit landwirtschaftlichen Produkten war 
es äußerst still uud Umsätze kamen nur in geringem M aße zu­
stande. Don den Kommunen werden verschiedentlich beschädigt» 
Partien von Möhien zu Futterzwecken ausgebotem ohne in­
dessen viel Absatz zu finden. Dagegen ist die Nachfrage für 
einwandfreie Futterrüben und Kohlrüben ziemlich lebhaft. I m  
Verkehr mit Sämereien hat sich nichts geändert. Frühjahr», 
saatgetreidr war wiederum in einzelnen Posten zu kaufen. 
Heu und Stroh blieben für den Freihandel knapp. W etter: 
nebelig. !

T rü b e  DivWenöenuttSstchtett.
Angesichts der wachsenden Unkosten in allen industrielle« 

Betrieben sowie angesichts der verringerten Einnahmen ist da» 
Mißverhältnis zwischen Ausgaben und Einkünften bei de« 
meisten Indmiriegeselischaften gegenwärtig derart groß, daß 
sich die Aktionäre auf einen Ausfall der Dividenden in zahb 
reichen Fällen vorbereiten müssen. Die Daim ier-M otoren-Ge- 
setiichast, also ein Unternehmen, das bisher als eine» der ge­
winnbringendsten in ganz Deutschland bekannt w ar, bereitet 
schon jetzt ihre Aktionäre onf den vollständigen Ausfall der 
Dmidcnde für t9 !8 v o r. Ebenso verlautet, daß die deutsche« 
W afi n- und Munitionsfabriken in Berlin diesmal nicht in 
der Lage seien, eine Dividende zur Ausschüttung zu bringe«. 
Naturgemäß sind diese Rüstung-gesellschaften in der am  
wenigsten guten Lage, da sie zurzeit wenig De'chäftlgung 
haben, andererseits aber eine sehr große Zahl von A rb eit«  
zu unterhalten haben, und zwar bei hohen Löhnen. Di» 
Bergwerks» und Eisenhüttenindustrie befindet sich zwar in einer 
stwas besseren Lage. da es ihr an Arbeit nicht fehlt; jedoch 
decken auch hier die Erlöse kaum die Ausgaben, und ob D i­
videnden gezahlt werden können, erscheint sehr zw eifelhaft 
Eine Ausnahme machen gewisse Spezialfabriken. deren E r­
zeugnisse weiter viatt Absatz finden, und die auch unter de« 
veränderten Verhält isten mit mäßigem Nutzen arbeiten können. 
Dl-se bilden indessen Ausnahmen, und die große Mehrheit der 
deutschen Induskriegesellschasten arbeitet zurzeit derart un­
günstig, daß an eine Dividendenzahlung nicht zu denken ist. ^

Meteorologische Beodachtunften z« Thvrr
von» 7. Dezember, jrüh 7 Uhr.

B a r o m « t » r st a n d : 76S mm.
Wasf erst and der  Wei chsel :  0.66 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 «rad  Eeljtus.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten. -

Bom 6 morgen» bis 7. morgen» höchste Temperatuy 
4- 1 Grad Celsius, niedrigste —  6 Grad Celsius.

L e t t e r  ausa^H
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.1 

voraussichtliche Witterung für Sonntag. 8. Dezemberr 
Nebelig, teilweise aufheiternd. Temperatur wenig geändert. ^

L a d e n
mit mögl. angrenz. Wohn., gute 
Geschäftslage, zu mieten gesucht.

Gest. Angebots unter Ü .  4 1 0 8  
an die Weschäiisstelte der „Presse".

sofort zu vermieten.

S c h i l l e r s t e a ß e  7 . 1 .

2 M i m i k  M k l W n i k l
m it elektr. Licht zu vermieten. Zu  
erfrage« MeMenstr. 84, pttv, l.

I m  Hause Friedrlchurake 8 
sind die von der Firm a r L « « -  
-» r-s rk z ' O r» . benutzten

Sk!M.
ab 1. N pril ,9 . auch geteilt, zu ver- 
mieten Auskunft Dromdergeistr. 50.

Svt mWIlllles M u ­
ni» M I M «

sofort frei. Gerberstraße 31. 1

k lk W t  u M .  K r lS t t j iü im
mit Schreibtisch, Klavier, elektr. 
Licht uud Bad zu vermieten. 

___________ Baderstraße 84. 2.

E r r r m ö d ! .  Z i m m e r
mit voller Pension zu haben.

Brückenstraße 16, 2.

E iv »  m S d liert»  S in d »  
mit Kochgelegenheit, dicht am Havpt»
dahnhos. von sofort zu ver,nieten.

Angebote unter r , .  4 1 3 6  av 1 
die Gejchästsstetle der »Presse".

. . . »  „  . ^
passend für 2 Herren. Gas und 
Bad, von losort zu vermieten.

Bäckerstr. 39, 2, im Durchbruch. >

Ein möbliertes Wohn» 
uns Schlafzimmer ^

von sofort zu vermieten.
Dachestraße 17, 1.

Gut mobl. Zimmer,/
Bad. elektr. Licht, event!, auch m it?  
Pension zu vermieten.

MelliesstraL» 199, ^



Für die überaus herzliche Anteilnahme 
beim Heimgänge unserer lieben Entschlafenen, 
insbesondere Herrn P farrer Lsssäo^ für 
die trostreichen Worte sagen w ir  h ierm it 
unseren innigsten Dank.

G e s c h w i s t e r  k a n s o K r a u .

Für die Beweise herzlichster Teilnahme an- 
läßlich des Todes unseres geliebten kaut sogen 
wir herzlichsten Dank.

M .  L u r s w s k o ,  Pflegemutter, 
H/V. L u r a w s t c s ,  einzige Schwester, 

nebst Anverwandten.

A U « Stt L A. 
WlI-MiU

Der Staatssekretär des Rei'chs- 
DirtschaftsamtS hat am 29. No- 
vember 1918 (Reichsgesetzblatt 
Seite 1386) bestimmt, daß am 
-en Januar-Abschnitt der lau- 
Hsnden Seifenrarte einmal 
4VS g r , statt 60 Gramm 
H. A. Seife abgegeben werden 
dürfen.

Thorn den 7. Dezenrber 1918.
Der M agistrat.

W e  Mine W O  
ivleder ankgensmmen.

l lr .  l i y U
S-ezialarzt

für innere Krankheiten,
AUstäLt. M ark t 8.

GelliirrttirmchkMst.
B in  vom Heeresdienst 

zurück, habe die Flsischver- 
teilung für die Ortschaften 
Scharnau, Amtal, Pensau, 
Vuttau, E r. und K l. Bösen- 
dorf und bitte um gütigen 
Zuspruch

vttove^,Fleischermstr.,
Rentschka».

i  I»  Mandolin- und 
k DioNn-Unterricht
Meile ich mit Erfolg.

lu S s n s ls 'o M s Z ri, 
konigl. Konzertmeister des 

409. Regt. und kaiserlich ruff. 
Ospzier-Musiltdiretztor a. 

Wilhelmstraße 11, 1, l.

M ethod e Pros. Joachim), erteilt 
- Obermrrfikmeilter N  M im t» , 
^ Bisnrorckstraße 3. 1.

^ViolinunLerrlcht
LMelhode Professor Joachim, er­
teile lch^ründi. Lehrq. 12M .m o natl 

Angebote unter LS. 4 1 3 3  an 
Lie Geschäftsstelle der „P resst.

Polnisch, Unterricht
wird erteilt.

Meldungen unter ^4. 4 1 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Dresse".

Wren-
Keparsturen

«Her A rt werden schnell und fach­
gemäß ausgeführt.
 ̂ 4. LvIwsvLki, Uhrmacher.

^ Tbsrn HI. Mellieustr. 66.

Vasampeln,
Gaslampm,

Gaskronen,
GasstrLmpfe,

Gaszylinder,
/sowie sSmIliche Trsatzteile  

preiswert zu haben.

Ü U L Z K V  Z - s S M P ,
Dreitsstrafte 6. —  Fernruf 5 >7.

Kunst - Seiile,
Weiß, 8 )  em breit, e». 100 w . auch 
ß« kleineren M aßen abzugeben, so. 
Zange V orrat

Meter t t . »  Mark.
V Waldstraße 27 k ptr.. rechts.

L.3K Mark zahle 
ich für 1 Pfund 

lebende Kaninchen,
dicht unter 4 Pfund schwer, ab 
Bahnstation des Absenders. Für  
größere Possen und schwere Tiere 
Zahle ich mehr. Die Kaninchen 
Verben geschlachtet, mit den H inter. 
Sitzer, «n Stangen gebunden n. f r . 
ßsr Eilgut Nachnahme zum Versand 
»abracht. Richtiges Gewicht und 
licht angefuttert, ist Bedingung.

ß .k ö r tL o !, ßöch N W . ,
«- " Aernjprecher SS.

Singvereiu.
Montag den v. d. Mls.,

abends 8 U h r,
im Singjaale der Gewerbeschule:

Probe zu

ülsM; ZedSpfsi«.
Damen und Herren, welche bei der 
Aufführung und Z u  mitten wün- 
schen, wollen sich Zuspruch am 
Uebungsstunde meldkN.

s«MM AN«.
Nächste

MitgliedkrvttsWmluW
Mittwoch, I I .  De ember,

vvrm iftrgs i l ' I  Uhr,
im T ivo li.

V  Die Verlobung ihrer Tochter 
B  W N Ilki'leÄ s mit den' Landwirt 
^  und Leutnant der Reserve im 
N  9. westpr. Jnf.-Reg N r. 176, 

Herrn i k r l v k  S p l t s s v r ,  gibt 
hiermit bekannt

H e r s f e ! d , Dezember IS IS , 
anr Weinberg 1S.

fflarto Melr,
G  geb. ir jl» L n r» S tt iL L .

Seine Verlobung mit F räu ­
lein D lk r S v Ä s  N S t L  beehrt 
sich anzuzeigen

P o s e n ,  Z t. - e r s f e l -

Deutsch nationale Bollspartei.
l M M k r a m m i M g

Lrrod SpttLvr.
S S S S S S » S s s K S S S S K K S K S S S K S S S S S S l

Reine Sprechstunden
halt« ich jetzt

von 8— 1 Uhr und 8— 8 Uhr ab.
Hoinrivb, Dentist.

Fernsprecher 836.

Thorner Bereins-Bank.
E. G. m. b. H.

Montag den 9. Dezember 1918,
abends 8 Uhr,

2. General-Versammlung
im Artushof.

Der Vorstand.
Achtung i Achtung l

Aus dem Felde zurückgekehrt
KamilmMer 8«si»si-, Thorn.

MK" Ständig am Platz.
Dichilg für Landwirte. Hausbesitzer, speziell Wirtschastsbekriebe. 

Kot neu, Lazarette, Kommnnalbehörden. Ausrottung und Vertilgung 
fam. ,chen Ungeziefers, a^s Ratten. M aule , Schwaben. Wanzen usw 
Mache be anders darauf ausiuerksam. daß die jetzige Wiiterrrng die ge- 
eign 'sie ist. mn auch den Zuzug von Feld- und Wauderratsn zu 
ve,.,ü»en. Meine P  Snaraie werden von m ir selbst zusammengestellt 
und garantiere für guten Erfolg.

ß E  P rim a Referenzen aus Thorn.
Um 12 Uhr D o r t r a g  über die i Bestellungen an

WEiigkêd!-! Kort l8eh»ar, Tstol'N, Heiligegeiststr. 15.
Vortrages wird um rege Beteiligung 
gebeten. Gäste, auch Herren, will
kommen. Der B orftln id .

Säwtiiche inaktiven

UWreMeWetketer
werd. gebeten, zu einer i. hr wichtigen

Besprechung
M o n ta g  A bend . 7 ), Uhr. Hotel 
üllevvslti vollzählig zu erscheinen, 

stsnflsh. 8rkutfker.

8M M  8lkU
Koppernikusstraste 3

J u n g e  S a m e
wünscht französischen Unternchi 
Hauptsächlich Konversation.) A n­
gebote unter V .  4 1 2 1  mit Angabe 
des Honorars an die Geschäftsstelle 
der ..Vresse-.

« W M »
GeschiW-
grnttdftück

kn »Uerbester Lage Thorns (Haupt- 
strafte) mit großen Keller- und 
Speicherräumrn. zu jed m Geschäft 
pasiend, umständehalber sogleich od. 
zum 1. A pril 18)9 zu verkaufen 
Angebote unter 8 .  4118 an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

EinHausgrundstuck
tm Mittelpunkt der Altstadt, mit 
Mittetwohnungen, zu verkaufen.

Angebote unter S . 41V4 an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

ZMttlkÄ.M" AMl'Mn.
8.Turnmarkch nach Kostbar am Sonntag den 

M ts., nachm. 2^/z Uhr, vom Stadtbahnhof.
Aebungestund,:- Montag u. Donnerstag, abends 

Uhr, Jahnturnhalle. Der Vorstand.

Steinmarder «. schwarzer 
Pelzkragen,

neue Schlittschuhe, Größe 23 n. 30 
Stoff zur Spitzenbluse, seidener i 
Kleiderstoff. schwarz s Kalium, 
Herrenhüte, Liraqneltipie! u. a. m. 
zu vrrk. Taistr. L4, 2, l inks.

Ein HerrenDlz^
mlt dunklem Tnchbezug, fast neu, 
preiswert zu v. rkatifen.

________ 9eibitscherstr. 45. pt.. r

Berfammsung
sikmMcher Miittfle-, Arbei­
ter und Handwerker der 

Festung Thorn.
Am Sonntag den 8. 12. um 1 1 ^  Uhr mittags 

im Vürgergarten i I^e ttLM snn) Besprechung wichtiger 
Angelegenheit. Jeder Arbeiter, Arbeiterin und 
Handwerker w ird dringend geboten zu erscheinen, 
Personen unter 20 Jahren haben keinen Z u tr itt.

« U M  Ski! S.Ikz„M,M M :
Konzert

Lvrkrrrä EvLrMLv» (Gesang)
Lledor von Drakrms. Erleg. Hüdach; Lreder zur Laute.

L M  M vlrvvr (Geige, Manöollne),
A ta r is  am Flügel.

Eiutrittskartsn L M ark 4 —. 3.— . 2 . -  (Stehpl. 1 M k.)

Buchhanö ung N E r  LsmdsvL,
SUsabektzslrasie 2V.

Schwarze Petzgaknitnr,
dunkelblauer W intermantel (neu', 
ein weiftet Hut, Damen-Uhr mit 
Kette billig zu verkamen.

_____T h arn-Mocker. Bagenstr. 8.
Zu  verkaufen:

2 Herrenüberzleher, 2 Herren- 
anzöge, 1 Pelz, sowie 2 paar 
lange ÄrrchLeirjtiefek.

____ Mnue.straße l̂0.

FlUige Sticht,
braune Herrenschuhe. 2 dunkeiolaue 
Ueberröcke, geei,znet für Bahn- 
beamte oder zu Kuabenanzügen. 
zu verkaufen.

108. 1. k

An die Behörden. Guts- und Haus- 
bescher.

Im  Interesse der aus dem Felde zurückgekehrten Ar- 
beiisUttfLe Litten wir um Zuteilung von Aufträgen.

Die Tyorner Maler-Jnmmg.
L , .  L a l r n .

Sonntag den 8. Dezember 1918, vormittags 11'!- Uhr. 
im Saale des Viktoriapavks.

Anmeldungsliste liegt in  der Geschäftsstelle der „Presse«, Katharinenstratzs, aus,

D e r  geschaflssschrende Ausschuß.

z»r Wahrheit, Freiheit und Recht!
Versammlung

-er katholischen Männer und Frauen
aus Thorn und Umgegend

am Dsmerstag den 12. Dezember, abends 7 Uht,
im T i v o l i s a a l e .

Vortrage:
1. Die politische Lage und w ir Katholiken.

Redner: Generaloberarzt V r . Nusekolä.
2. Trennung von Lirche und Staat.

Redner: P farrer kro lln iv lr.
3. Bedeutung der Frau fü r die kommenden Wahlen.

Rednerin: Fräulein L iv llsn .
Es ist Ehrensache aller katholischen Männer und Frauen, zu dieser Des 

saimnlung zu erscheinen.
Frau L. «ebrendt. Frau M . Bshrendt. Othmae Dehren-t, oanck. M I .  Drisske. vehrtt. 
Prozessor Dünasr. Frau Brauer. Doering, Kürschner. Frau Dost. Ehlert, Oberpost­
schaffner. FaSy, Oberpostasststcnt. Gehrke, Buchhalter. Frau Gehrmann. Gehrman«, 
Postsskretär. Elksabrt Genzel. Maria Eollni«. Götz, Schuldiener. Gücke!, Garmion- 
verwaltungsinspektor a. D. Hasse, Pfarrer. Frau Hirschberg. Hkrschberg, Proseffor. 
Frau Hohnranin Hohmann, Mittelschullehrer. Maria Holzmann. Marg. Hoizman«. 
Frau Horst. v r. Horst, Arzt. J-mqsch, Grohhändler, Podgorz. Koester, Werkftatten- 
Borsteher. Knechtel, Hauptlehrer a. D. Frau Aotowsff. Aotswski, Lehrer. Äriessl, 
Oberzollinspektor. Helene Äriesel, Bankbeamtin. Kroll, Postschaffner. Frau Lorenz. 
Frau A. MaciezeWski. Th. Maciesewski, Hausbesitzer Frau Schneider. Schneider, 
Seminarlehrer. Frau Schulz. Gertrud Schulz, Bankbeamtin. Schulz, Lehrerin. Schwarz, 
Rektor. Spirlns, Hauptlehrsr. Stelzer, Hausbesitzer. Frau Sträube. Sträube, Semmar- 
Musiklehrer. M . v. SLudzlenski, Lehrerin. M . Sieradzinski, Lehrerin. B. Sreradzrnski. 
Buchhalterin. Frau Tender. Teuber, Postsekretär. Frau Wacker. A. Wacker, Lehrerin. 
Wiese, Hauptlehrer a. D. Witt, Mittelschullehrer. Frau Wykrzykowskl, Podgorz. Zodrow, 
Rektor. Zulawski, Lehrer. ______ ^

Pkilischc LeW ktttijHc P»rtn 
fiir Wer«, Steht- ««L Feudkreis.

wozu freundlichst einladet
der Wirt.

S o n n ta g  den 8 . 12. für die 
helmgekehrlen Krieger

Osssentliche Bsrsamm!ung r - K 8 ch-n
in Podgor z

am Sonntag den 8. Dezember 1918, 
nachmittags 4 Ahr,

im großen Saals des Hotels zum Kronprinzen.

M lW  Wer Ziele Md Wege stet Wttei.
Anschließend daran eine Aussprache, ferner in  

besonderer Mitgliederversammlung: W ahl eines
Lokalansschusses.

Der emstwöMge AuSschnft 
des dentschen dsmokeattschsu Paris!.
Photogr. Apparat SX14
mit Zubehör und ein Kirio-Avparai 
sofort zu verkaufen.
Desichti-mng zwischen 1 0 - 1 2  Uhr

Gr.r„denzerstr : ^6 1. l.

WeiknachtsbSnme
in allen Größen sind zu haben in den Gärtnereien von 
k , Liixv»>»rtl«, Kirchhofstr. 3. L. H iut/o, Philosophenweg 6. 

Fernruf 102. Fernruf S3S.

Ein Paar lange Stiefel, 
ein Paletot

zu verknusen.
Gerechteste. 26. 3 r

2 paar Schaftstiefel
(41) 1 Wettermantel. 1 Frack mit 
Weste zu verkaufen.

_____ Melliei,strafte 52. 2. l.

Weift lackierter Tisch
preiswert zu verkaufen.

, _______ Dreitenrafte 37. 3. r.
Blaue Wiener Häsin

tz« vrrlaulei,.
Liudenpraße 17s, 1.

WOnunMliirMukg.
auch einzetne Teil.' Schreibtisch. 
S o fa . R uhebett V e it . S tü h le , 
Lam pen . V o rh ä n g e  u. a . zu 
verkaufen. Besichii.iimg und V er- 
karrf: S o n n ta g  den 8 . d M U S , 
1 1 - 1 2  Uhr Nudsiker 5rasetne. B a- 
racke 3.

Oberleutnant

Verschiedene

Satz Betten, Sofa,
ein großer Steiler-Spiegel, Bett. 
««.stelle m it Matratzen und anderes 
mehr zu verkaufen.

Tuchmacher!!ratze, im Laden

Zu v-rkaiifsn:
1 K in d e r - RnSziehbettgestelt 

m it M a tra tze  n. Keilkissen, -in e  
neue M rrich -le ine  e in P a a r  
Schtittschtth» G r 28. liir gröfterk 
Kinder, sehr gut erhaltene Spielf­
lächen. Am,, u L I. 4 1 2 0  <m 
die Gefchäftrst. der

FLin großer Kleide:schrank, zer- 
^  legbar eine Servan«e u. alter- 
iüuiliche Sachen, ein Stehpult und 
mehrere Suieuel zu verkaufen.

Branks'-ftierstr 32 1

Spisnel m ft K  nsole 
und Criiaway-Anziig

zu verkaufen.
Culmerstr. 5. 8 r.

Kleiner, schwarzer F luge!
preiswe»t zu verkaufen.

Culmrrstraße 4. S T r

Ein gulerhaltenes

Damenfahrrad
nit sehr guter Bereifi«nq zu verk 
Näberes im Nestaurant ^Grüuhof".

Elllcs WmS z» m fÄU
Llppsny Talltrafte 1. 

Wajdhauschen.

Ein gut erh.Sprechapparat
mit 20 Platten billig zu verkauft«.

Letbttjcherstr. 41, pt̂  r.

Wstszf. HPsaiiü.̂ iLcßtt
billig zu verkaufen.

Angebote unter X .  4 1 2 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse '.
/L in e  Konzert-Zither, t paar lanqe 
^  Stiesel, 1 Silmeider.Nahma- 
schine, 2 steife Hüie. N r. Sö. 
1 Wochhund zu verkaufen.

W ol baue; st.'. 12.

Gttt,»hal1ener

Puppenwagen
zu verkaufen
J  ikobsvarlladt Brunnenstr. 11. p tr r

Leere große Kisten 
und ein Korriüorjpind sind billig 
zu verkaufen.

V  AiiLß.
A ra b ^ lr .  5 2.

2 eiserne Bettgestelle
mit Sprun ftedern-Mairatzen, 1 
Kiest erjp nd. Bücherjchrank. Schreib« 
tlfch (D iplom at) zu kaufen aeuichl.

Lindenllr. 5. Laden.

W r  verkauft
einem Soldaten wvblk ingend? 
L a u t e  und F  , h r r o d ? Auneb 
init Pre sanaabe unter k . 4119 
an die (Se chösisst. der .Presse"

Kaule

Spiritusse«
jeder Art.

L. l'v m s !. Konitz. Fernspr. 69

Gütechßft̂ U LMMer
lü» Kinder zu kanf-n gesucht.

Anaebote unter 8 . L M 3  an die 
Geschäftsstelle der „Preise"

2 echte Miriorkahiihne,
6 Monats alt. tauscht ge- en funge 
Hühner Angebote unter W . 4?82 
an di- Geschäftsstelle der P  esse".

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Dad sucht kindi lloses Ebepaar 
zum 1. A pril IS IS  oder früher. 
AngebüLe unter V .  3 9 1 4  an die 
Geichäftsstelle der ..Presse".

Junges Ehepaar sucht von jofon 
oder später

2 Zimmer mit Küche. 
Angebote unter V .  4 0 9 0  an 

die Geschäftsstelle der ..Pre i«'".
2 Z rm m e r-W o !m rrn g . 

möglichst mit Gas. vom 15. 12. od. 
!. 1. zu mieten gesuchi.

Angebote irrster 4 ), 4 1 2 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbllerie W-Imnng 
van 2 —3 Zimmer»,, evtl. mit Küche 
oder Kuche.ibenntzung von sof ges 

Angebote unter S - . 4129 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

E r«  Z im m e r  anschliestend m it 
K ab itte tt. unaen'ert gelegen, mit 
elekir Licht wird zum 1. Januar 
!9tV zu mieten gesucht. ^

Angebote unter 4 1 1 3  an 
die Geichä^sstelle der „Presse".

Landwirt.
3l I .  ev.. 10 000 M k. Vermöaen 
such! Dau<e oder junge Ä ltiw e  
zwecks baldiger Heirat kennen zu 
Urnen. Einheirat in Landwirtschaft 
bevorzugt. Angebote mit B ild unter 
t t .  4 4  l 7  an die Gejchästsuelle 
der „Presse".

HeiratSsiesrrch.
Suche sür meinen aus dem 

Felde zmückgekehrten Schwager. 
35 Jahre alt. e o , von Beruf 
Fieischer. Lebensgefährtin. Kriener« 
witwe nicht ausgeschlossen V er­
trauliche Antrage möglichst mit 
Bild . das zurückgesandt wird, und 
näheren Angaben u n te r e . 4 1 3 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse". 
Diskretion znoesichert.

MillijDlsssiübfüf.hljlilÜjltl!
sofort zu kauken ge'ucht. Angebote 
mit Preis u. L  4LSS an dte Ge- 
IchäjLSjieUe der EPreffe^.

Der Soldat,
welcher abends 10 Uhr den M a r d e r -  
M u ff  um Stadtbahtthoi an der 
ven,„glückten Droschke aufhob, wird 
gebeten, denselben gegen hohe Be- 
lohnung im LandtvirtschafUtchen  
H a u -fra u e n .V e re i« »  Badersiratze 
22, abzugeben.

S on ntag  -e rr  !l Dszem dsr:

GrstzLS
KaffeerrünZcheN 

in Grüntzof.
Es laden herzlich ein

d i -  F iunzeugsiih res-
_____

M ö b lie r te s  Z im m e r  
mit Zeniraiheizung und elektrischen* 
Licht gesucht.

Angebote unter 4 1 2 »  ll"  
die Geschäftsstelle der ..Presse". ^

W  NVA».
5 Jahre alt,^ am Donnerstag d^U
6 Dezember, nachm. um 4 Uhr,

Bekleidet war Selbige mit roi- 
karriertem Kleide, blau-'r Schürze, 
brauner Sanrm et-Kapotte; sie hattb 
auch einen schlimmen Hals.

Wer-das Kind gefunden hat. vuro
ich höflichst, mich zu benachrichtigkN.

Frau R .
in  T h o r« , Weichsel-Baracke, an 

der Drücke. ^

« e " ' .
Heilte vorm ttags aus dem Mark»

Geldtasche
,»il sso M ark. qrotzen Scheinen u. 
annöhernd 2N M k . kleinen S »« '««»  
verloren. D er ehrliche 
wird gebeten, dasselbe in der G 
schästsstette der „Dresse" abzugeben»

Das Geld gehört einem armen,
jung. Mädchen, deren Sachen ve , 
bräunt sind und sie die Summe a n  
Entkchadiaung bekommen hat.

I O ! » O  M I M !
Braune Hündin, Name »Am ,

am 3 12.. abends, entlaufen N G
tnng nach Thorn. Ge en B e lo b u E  
adzugebe.i. 8Le!lld!lrL. Preust.

Kr. Brielen

LäaNtber «altndrr^

IS IS
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Die -prelle
(Zweites Klart.)

Der Kronprinz über « den K riegs­
ausbruch unö veutschlands Nieöer- 

läge.
Nach einer Reutsrmeldung aus Newyork hatte 

der Amsterdamer Korrespondent der „Associated 
Preß" eine Unterredung mit dem früheren deutschen 
Kronprinzen auf der Insel Wieringen, in der der 
Kronprinz u. a. sagte:

Wenn die deutsche Regierung versteht, eine 
Republik nach amerikanischem oder französischem 
Muster aufzurichten, würde er sich mit der 
Stellung eines einfachen deutschen Bürgers 
vollständig zufrieden geben und bereit sein, im I n ­
teresse seines Landes alles zu tun. Auf die Frage, 
was er für den Wendepunkt im Kriege betrachte, 
sagte der Kronprinz: Seine Überzeugung sei, daß 
Deutschland den Krieg Anfang Oktober 1914 ver­
loren habe. Er habe die Lage Deutschlands nach 
der Schlacht an der Marne, die Deutschland nicht 
verloren haben würde, wenn die Generalstabschefs 
nicht nervös gewesen wären, für hoffnungslos ge­
halten. Er habe damals versucht, den Generalstab 
dazu zu bringen, Friedensvorschlage zu machen. 
Selbst auf Kosten großer Opfer, wobei er selbst so­
weit habe gehen wollen, Elsaß-Lothringen aufzu­
geben. Er habe aber zur Antwort erhalten, daß er 
sich mit seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigen 
und sich auf den Befehl über seine Armee beschrän­
ken solle. Über den Beginn des Krieges sagte der 
Kronprinz: Gegenüber allen bisher im Auslande 
veröffentlichten Berichten erkläre er, daß er den 
Krieg niemals gewünscht und den Augenblick lfür 
sehr ungeeignet gehalten habe. Von Anfang an sei 
er sicher gewesen, daß England an dem Kampfe 
teilnehmen werde; aber diese Ansicht sei vom 
Prinzen Heinrich und den anderen Mitgliedern der 
Familie Hohenzollern nicht geteilt worden. Der 
Kronprinz sprach mit Erbitterung über die Arbeit 
der Generalstäbler, die, wie er sagte, für eine An­
zahl von Irrtüm ern verantwortlich seien, darunter 
für die große März-Offensive dieses Jahres, an der 
er im Widerspruch zu seiner eigenen Überzeugung 
habe teilnehmen müssen. Er erklärte ferner, daß 
Ludendorff die Haupttriebfeder der deutschen 
Kriegspolitik gewesen sei, während Hindenburg nur 
dem Namen nach der Leiter gewesen sei. Luden­
dorff und sein Stab haben die feindliche Truppen- 
Macht fortwährend unterschätzt; sie hätten nie ge­
glaubt, daß Amerika so viele Soldaten senden 
würde, wie es tatsächlich tat. Zum Schluß erklärte 
der Kronprinz, daß er Wilson bewundere, der, dessen 
sei er sicher, dem deutschen Volke einen gerechten 
Frieden bringen werde.

Wir geben diese Meldung mit allem Vorbehalt 
wieder.

politische Cagesschau.
Die Abdankungsurkunde Wilhelms H.

Die Verzögerung der offiziellen Abdankung 
Wilhelms II. hatte bekanntlich Anlaß zu allerlei 
Mißverständnissen, besonders im Auslande, ge­
geben. Es hatte sich dabei namentlich um die Be­
strebungen der Entente gehandelt, seine Ausliefe- 

aus Holland zu erzwingen. Der Kaiser hat 
stch deshalb unter dem 28. November entschlossen, 
w einer staatsrechtlich einwandfreien Urkunde aus 
die Krone Preußens und damit auf die deutsche

Berliner B rief?)
------------  (Nachdruck verboten.

Daß fich arrs all der drückenden Sorge u 
Schmach, die aus des Vaterlandes Niederbruch « 
Achsen ist und noch jeden Tag und jede Stun 
Machst, männlich nun doch eine l i n d e r e  Eefüh! 
Wrui auslöst, die gar wieder eine Art Notbrii 
llk den Augenblick schlägt selbst zwischen den l 

Teilen der unruhigen hauptstädtischen L 
? ^ r u n g .  — auch dafür sei Hindenburg Dank i 

Ts ist die F L r s o r g e für die heimkehrend 
arontkrirger. deren allenthalben sichtbare Ar 
Zahlungen in das trübe Novembergrau diel 

sten Tage des Weihnachtsmonats einen licht 
Z im m er gießen. Man wetteifert in der Bürg.

zu würdigem und wohligem Empfange d 
-  Echmr haben wir Einzeltrupps unser

a r d e n  grüßen können mit Fahnen, die n 
uernd von Dächern und Fenstern der Hau' 
nren^und mit warmen Zurpfen. Sie kamen 

an. Die Garde lebt. aber sie üb«
» °r sich nicht — dem Terror! Und Held Hindc 
««^..der «»4 in der T r e u e  Unerreichte, wies 

immer ein Fels in der Flut -  den Weg. d
ist. daß die heldenhaft 

Männer nicht zu zweifeln brauchten an dem Da

üebsam vermißt haben w erden^ar"q?^ 
uns der -ine verspätet zuging und d »  
tzlge des leidigen Papiermangels in der 
e°mtt°gs°Numm« nicht verSsfenttich

Kaiserkrone zu verzichten.

Die Kronprinzessin.
Die neuerdings in verschiedenen Zeitungen auf­

getretene Nachricht über einen ArifenthalLswechse! 
der früheren Kronprinzessin und ihrer Kinder find, 
laut „Berl. Lokalanz.", gänzlich unbegründet. Es 
besteht keinerlei Absicht, Potsdam zu verlassen.

Eine Erklärung des Prinzen Adalbert.
Prinz A d a l b e r t  v o n  P r e u ß e n ,  der 

zurzeit in Kiel weilt, hat dem „Tag" folgende 
Erklärung übermittelt: Die Kundaebung des
P r i n z e n  H e i n r i c h  an alle FamMenmit-- 
glieder des Hohenzollernhauses, die mir Lediglich 
durch die Zeitungen zur Kenntnis kommt, 
zwingt mich für meine Person zu nachfolgender 
Erklärung: Am 20. November habe ich mich 
durch ein Telegramm an den D o l k s b e a u f -  
k r a g t e n  E b e r L  zur Verfügung der j e t z i g e n  
R e i c h s r e g r e r u n g  gestellt. Im  Gegensatz 
zu den Ausführungen des Prinzen Heinrich sehe 
ich allein in dieser die Obrigkeit, die mit allen 
meinen Kräften zu unterstützen, ich für meine 
vornehmste Pflicht halte. A d a l b e r t ,  Prinz 
von Preußen, Kiel, Prinzen-Billa, 4. Dez. 1918.

Zur Einberufung der Nationalversammlung.
I n  einem Aufrufe, den 866 deutsche Hochschul­

lehrer unterzeichnet haben, wird die unverzügliche 
Einberufung der deutschen Nationalversammlung 
gefordert, und zwar mit Rücksicht darauf, daß am 
4. März 1919 der amerikanische Kongreß zusammen­
tritt, in dem die kriegerischen Republikaner die 
Mehrheit haben werden.

Die christlich-soziale Partei 
hat den Anschluß an die deutsch-nationale Volls- 
parter vollzogen. Die beiden Führer der Christlich- 
Sozialen, der Vorsitzer des christlich-nationalen 
Arbeiterkongresses, Reichstagsabg. Dehrens, sowie 
der Generalsekretär des Verbandes evangelischer 
Arbeiterinnen Deutschlands, Landtagsabg. Wald­
brunn, sind in den Arbeitsausschuß der deutsch- 
nationalen Volkspartei eingetreten.

Der Groh-Berliner Soldateirrst 
hat in seiner Vollversammlung am Donnerstag 
beschlossen, Offizieren und Militärbeamten in, 
Offiziersrang das aktive, nicht aber das passive 
Wahlrecht zu geben, sie können also z,rm S o l­
datenrat wählen, nicht aber in ihn hineingewählt 
werden.

Ekn Aufruf au -ke Lan-frauen.
Die Z e n t r a l e  d e r  d e u t s c h e n  L a n d ­

f r a u e n  erläßt folgenden A u f r u f :  Vier
Jahre lang haben wir mit dem gesamten deut­
schen Volk gelitten und gearbeitet, um unser 
deutsches Vaterland zu retten. W ir gaben unser 
Bestes, unsere M änner und Sohne, wie alle un­
sere Mitschwestern, wir mußten wie sie lernen, 
uns der Allgemeinheit unterzuordnen, uns zu 
beschränken und Opfer zu bringen. Nun tragen 
wir gemeinem an der Rache unserer Feinde. 
Deutsche Landsrauen, jetzt gitt es, erneut sich zu 
bewähren l W ir Landfrauen wollen und werden 
unser Bestes tun, für die Ernährung des Volkes 
nach Kräften zu sorgen, wollen unsere M änner 
und unsere Söhne darin bestärken und unter­
stützen! Wir kennen unsere Pflicht! Unsere 
Pflicht in freiwilliger Beschränkung des täglichen

eines Vaterlandes, dem freilich die Schwingen ge­
brochen worden: Seine Worte von den Maß­
nahmen, die getroffen werden, daß weite Strecken 
deutschen Mutterlandes dem S i e d e l u n g s -  
gedanken nutzbar gemacht werden sollen, daß jeder 
Krieger, der säen und ernten will, Boden und Dach 
finden, Brot und FLieden aus dem Segen der 
Scholle wird ziehen können, wirkten wie eine innere 
Befreiung und steckten uns allen ein Weihnachts- 
licht auf. Ja , siedeln sei die Losung für morgen! 
Die kann wieder einen ein Volk, das im Kamps um 
diese ihre Heimatserde alles, alles gewagt, gelitten, 
preisgegeben h a t . . .

I n  der gleichen Wegl'mie liegt eine Veranstal­
tung dieser Tage, die A u s s t e l l u n g  f ü r  
K l e i n s i e d e l u n g e n ,  die auf dem Gelände 
der ehemaligen Flugzeug-Ausstellung am Zoo er­
öffnet worden ist. Ih r  Grundgedanke ist, zu zeigen, 
wie trotz der uns dreifach gestiegenen Kosten für 
das, was zum Bau gehört, sparsame Baustoffs zu 
verwenden sind, — Ersatzstoffe, die dennoch tauglich 
sind. Für den unerschwinglich gewordenen Ziegel 
wird die steinharte Quader aus Hochofenschlacke 
genommen, Betonsteine treten für Fliesen ein. 
Eine neue Wellpappe ermöglicht das unmittelbare 
Vewerfen mit Putz, sodaß die Ziegelwand Zum 
großen Teils entbehrt werden kann. Schmucks 
Häuschen, so erbaut, zeigen uns, baß es geht. Wenn 
der Staatssekretär für das Reichsarbeitsamt, 
Dauer, bei der Eröffnungsfeier verkündet hat, der 
Mietskaserne solle allmählich das Lebenslicht aus- 
geblasen werden, so ist das ein VeruichLungsK-lWde. 
dem auch wir beistimmen können, wie wir such in

1
Verbrauchs, unsere Pflicht in der Arbeit, unsere 
Pflicht bei den Lieferungen, die jetzt doppelt not­
wendig sind und unvermindert von uns gefordert 
werden. I n  freiwilliger Opferfreudigst wollen 
wir schaffend geben, was das deutsche Volk 
braucht. Deutsche Landfrauen! Wer auf deut­
scher Scholle, sei sie groß oder klein, heimisch ist, 
der blicke hinweg über den Hader unserer Zeit 
und tue freudig das Seine, damit Deutschland 
gerettet werde und innerlich neu erstarke.

Der LokomotivensLreit erledigt?
Auf den Vermittelungsvorschlag des S taats­

sekretärs Erzberger —̂ Ablieferung sämtlicher in 
Reparatur, befindlicher Lokomotiven am 1. Februar 
unter Voraussetzung der Anrechnung der von den 
Franzosen in Belgien und Nordfrankreich erbeu­
teten Lokomotiven — hat Generalissimus Foch noch 
immer keine Antwort erteilt. Aus diesem Ver­
halten und aus Äußerungen der französischen Presse 
schöpft man die Erwartung auf eine günstige Er­
ledigung der für Deutschland lebenswichtigen Ange­
legenheit.

Straffreiheit für mchtpolitische Straftaten.
Im  Anschluß an den Erlaß einer psMischen Am­

nestie hat die Reichsregierung am 19. November 
einen großzügigen Straferlaß für nichtpolitische 
Straftaten angekündigt. I n  Einlösung dieses Ver­
sprechens hat der R at der Volksbeaustragten am 
3. Dezember eine Verordnung beschlossen, die dem­
nächst im Reichs-Grsetzblatt veröffentlicht wird. 
Diese Verordnung schlägt alle Verfahren von bür­
gerlichen Behörden wegen solcher Straftaten nieder, 
die nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahre 
oder mit Geldstrafe bedroht sind. Darüber hinaus 
werden solche Personen besonders berücksichtigt, die 
aus Not, aus Unerfahrenheit oder infolge von Ver­
führung gehandelt haben. Dies kommt vornehmlich 
Frauen und anderen Angehörigen von Kriegsteil­
nehmern zugute., die diese in Haus oder Beruf ver­
treten und hierbei Straftaten begangen haben. 
Bereits erkannte Strafen werden allgemein erlassen, 
soweit sie ein Jah r Gefängnis oder ein Jahr 
Festungshaft oder 3000 Mark Geldstrafe nicht über­
steigen. Bei schwereren Strafen wird Straferlaß 
unter der Bedingung gewährt, daß der Verurteilte 
sich drei Jahre straffrei führt. Dieser bedingte 
Straferlaß greift ohne weiteres Platz, wenn nur 
noch ein Straftest vo.n höchstens einem Jahre zu 
verbüßen ist. Ist noch mehr zu verbüßen, so tritt 
der bedingte Straierlaß nur dann ein, wenn di.e 
Erwartung gerechtfertigt ist, daß der Verurteilte 
die Freiheit nicht zu neuen Straftaten mißbrauchen 
wird. Kriegswucherer werden von der Straffreiheit 
ausgeschlossen; Verfehlungen leichterer Art gegen 
die alte und die neue Preissteigerungsordnung und 
gege die Höchstpreisbestimmungen find unter ge­
wissen Einschränkungen in den Straferlaß einbe­
griffen. — Die Verordnung gilt für das Reich. 
Günstigere Bestimmungen einzelstaatlicher Am­
nestien bleiben jedoch inkraft. Eine umfassende 
Amnestie in militärischen Angelegenheiten steht 
unmittelbar bevor.

Wachsende Arbeitslosigkeit in Berlin.
Die Berliner Gewerkschaften melden in den 

letzten Tagen übereinstimmend hohe Arbeitslosen­
ziffern, die durch die heimkehrenden Soldaten, zu 
einem großen Teil aber auch durch die Unsicherheit 
der politischen Verhältnisse und die damit im Zu­
sammenhang stehende Lähmung des Unter-

die Lage kamen, Herrn Scheidemann beizupflichten, 
als er ein anständiges Wort im Rahmen einer der 
unzähligen Versammlungen, die jetzt so wenig vater­
ländisch-anständig ausgehen, sprach, das Wort, daß 
man einen Mann wie Hindenburg nur mit größter 
Verehrung zu werten vermöge. Freilich gehört 
Scheidemann bei den waschechten Revolutions­
helden schon zu kompromittierten Elementen . . .

Sehr beherzigenswert ist auch die freilich reich­
lich verspätete, von VKier im Einvernehmen mit 
den städtischen Behörden erlassene, dringliche öffent­
liche Mahnung an die heimkehrenden Krieger: 
G e h t  n i cht  i n  d i e  S t ä d t e !  Nicht in die 
Großstädte, nicht nach Berlin zumal! Denn hier 
ballt sich das Gespenst der Arbeitslosigkeit zu immer 
dräuenderen Formen, die schon allenthalben wahr­
nehmbar werden. Aus allen Derufsarten fast wird 
gemeldet, daß das Angebot von Arbeitskräften 
schon jetzt die Nachfrage beträchtlich übersteigt. Und 
in den Fabriken wird stellenweise nur vier Stunden 
gearbeitet. Diejenigen freilich, die nicht hören 
und sehen wollen, stört das alles nicht, die aus­
schweifendsten Forderungen nach Lohnsteigerung zu 
erheben. Am maßlosesten zeigen sich dabei die 
Müllkutscher, die bisher schon zu den höchstbezahl- 
ten Kräften zählten. Sie verlangen 35 Mark für 
den Arbeitstag ynd s t e l l t e n  alsbald d ie  
M ü l l a b f u h r  e i n , '  bestimmten auch die noch 
arbeitswilligen russischen Kriegsgefangenen, sich mit 
ihnen solidarisch zu erklären, als die Unter­
nehmerin des Müllabfuhrwesens, die Wirtschafts- 
gensssettschsst Berliner Grundbesitzer, Nein sagte, 
wohl oder übel sagen mußte. Denn »ober joll kie

nehmungsgeistes hervorgerufen worden sind. Inner­
halb einer Woche ist die Zahl der arbeitsloses 
Bauarbeiter von 800 auf annähernd 1000 gestiegen. 
Bei den Holzarbeitern ist die Zahl der Arbeits­
losen seit der vorigen Woche, w§ sie rund 1600 be­
trüg, rapide angewachsen. Die genaue Zahl kann 
noch nicht festgestellt werden, aber es sind stcyer 
mehrere Tausend Arbeitslose gemeldet. Bei den 
Metallarbeitern sind weit über 5000 Arbeitslose 
vorhanden. Die Organisation der Buchdrucker zählt 
annähernd 1000 Arbeitslose, was gegenüber der 
Gesamtzahl der Beschäftigten einen außerordentlich 
hohen Prozentsatz darstellt. Alle diese Ziffern er­
strecken sich nur auf die organisierten Arbeitslosen. 
Einzelne große Gewerkschaften stehen bereits vor der 
Frage, y n e l a n g e  es möglich sein wird, einem sq 
ungeheuren Heer von Arbeitslosen die Arbeitslosen* 
Unterstützung zu zahlen.

Deutschland und die Sowjet-Republik.
Aus Bern erfahren die „P. P. N.", daß der Be­

schluß des Vollzugsrats, die Anmeldung bolsche­
wistischer Delegierter zur Vollversammlung der Ar­
beiter- und Soldatenräte am 16. Dezember ent­
gegenzunehmen und eine entsprechende Einladung 
ergehen zu lassen, bei der Entente und besonders 
bei der Vertretung der Vereinigten Staaten den 
schlechtesten Eindruck gemacht hat. Die Entente 
zweifelt an der Loyalität der deutschen Regierung, 
die sich nicht darüber klar zu sein scheine, daß die 
Alliierten nicht Zugleich den Endkampf gegen die 
Räte-Regierung aufnehmen und mit einem der 
Näte-Regierung in brüderlicher Solidarität ver­
bundenen Deutschland Frieden schließen können.

England und die Bereinigten Staaten.
Nach einer Meldung des „Nieuwe Notterdamsche 

Lourant" aus London berichtet „Daily News" aus 
Newyork: I n  amerikanischen Versammlungen der 
verschiedensten Parteirichtungen werde der Vor­
schlag beifällig begrüßt, daß zwischen den Ver­
einigten Staaten und England ein Flotten- 
abkommen auf der Grundlage gleich starker Flotten 
für beide Länder- abgeschlossen werden soll. — Es 
geht das Gerücht, daß Lord Robert Cecil zum zeit­
weiligen Botschafter in den Vereinigten Staute? 
ernannt werden soll.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. Dezember IMF.

— Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" zu­
folge ist der Leiter der Rechtabteilung des 
Auswäritigen Amts, Ministerialdirektor Dr. 
Kriege zur Disposition gestellt worden. Zu 
seinem" Nachfolger ist der Geh. Legationsrat Dr. 
Sim ons ernannt worden, der bisher schon in 
derselben Abteilung des Amtes tätig war. — 
Über den Rücktritt des Staatssekretärs Dr. Solf 
ist bisher noch keine Entscheidung getroffen.

— Der deutsche Genecaistabschef der finnischen 
Armee Oberst von Redern hat sein Abschieds­
gesuch eingereicht. E r begründet es damit, daß 
der Vertreter einer fremden Macht der finnischen 
Regierung gegenüber schriftlich sein Verbleiben 
als unerwünscht bezeichnet hat.

— Der Geheime Iustizrat Dr. Alexander 
Leist, Professor der Rechte an der Universität 
Göttingen, ist aus Verzweiflung über die trostlose 
Lage des deutschen Vaterlandes aus dem Leben 
geschieden. Er ist ein Sohn des berühmten 
Jenaer Rechtslehrers Wilhelm Leist.

diese Riesensummen nehmen? Wächst ihr ein 
Juliusturm  auf der flachen Hand, wie — wie lange 
noch? Denen, die als Beamtete und Beauftragte 
der Revolutionsregierung mit der seltsamen Regitz 
immer aus den Kassen der öffentlichen Gelder 
schöpfen, als könnten sich diese nimmer erschöpfen 
und leeren! Die Müllabfuhr, wenn sie lange stockt, 
ist geeignet, die Sorge um die öffentliche Gesund­
heit heraufzubeschwören, die ohnehin wftder ernster 
geworden ist; denn die G r i p p e ,  nimmer satt zu 
kriegen, wie die feindliche Nach- und Raffsucht, ist 
zu neuer Gewaltherrschaft gelangt. Es mehren sich 
wieder die Erkrankungen an ihr und jetzt mit den 
gefährlicheren Begleiterscheinungen der Lungen­
entzündungen. Man steht viele am Arbeitstisch, 
die nicht da sind. Denn dieses feucht-unfröhlichen 
Wetters, das mit seinem stickigen Dauernebel Lunge 
und Seele schier des Atems beraubt, wird kein 
Ende. Zum Abschiednehmen von vielem freilich, 
das uns so unsagbar liebt gewesen, just das rech^ 
Wetter! Es gibt freilich auch Leute genug, denen 
das „Umstellen" auf eine n e u e  Z e i t  leichter 
fallen soll; Männer, von denen man früher tot­
sicher dachte, daß sie aus ihrer vaterländischen Haut 
nie würden heraus wollen, und die sich nun in das 
angeblich Unvermeidliche recht schnell schickem 
Glücklicherweise jedoch zeigen gerade diese Tage des 
Fahnenschmucks und Truppeneinzugs, daß es auch 
noch viele, viele in der Neichshauptstadt gibt, dia 
sich ihr altes gutes deutsches und preußisches Herz 
bewahrt haben.



«Uftlls!
W er am Aeberwachungsdlenst an der Grenze Lei Thorn  

Mitwirken w ill, melde sich als F re iw illig e r  bei den: Obmann des 
Soldatenrats E/Jnsanterie-Regts. N r. 61 oder E/Jnfanierie-Regts. 
N r. 21, falls er Kavallerist gedient hat, beim Obmann der 
E/Ulanen 4.

E r  erhält neben der Löhnung von mindestens 30 M a rk  
m onatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüstung sowie eise 
tägliche Zulage von 5 M ark.

Thorn den 6. Dezember 1918.

Der Soldatenrat. D. s. d. G. L. Th. d. St.
L a u b s .  S L a r o l c ,  Oberstleutnant.

6- ................. .

Bekanntmachung.
- Z n r  V erm eidung von Doppelem pfang von Entlassungs- 
Debührnissen und Bekleidungsstücken w ird  bestim m t:

1) Alle Militärpersonen, welche keinem hiesigen Ersatztrup­
penteil angehören, können ihre rechtmäßigen Entlassung-ansprüche 
HMr bei ihrem zuständigen Ersatztruppenteil geltend machen.
< 2) Rechtmäßige Entlassung, d. h. Zahlung von 50 M ark
hErtlassungSgeld und 15 M ark  Marschgebühren, sowie Berabfol- 
aung von einem Entlassungsanzug erfolgt nur beim eigenen 
Ersatz-Truppenteil, welcher entsprechende m it Dienststempel verjehene 
Notiz in den M ilitä rpaß  oder Entlassungsschein einträgt.

Vom  Gouvernement ausgestellte vo rläu fige  Entlassungs­
scheine berechtigen nicht zum Empfang der Entlassung-gebühren 
»nd Bekleidungsstücke, sind vielmehr nur AnSweise zur Erlangung 
rückständiger Löhnung und Berpflegungsgelder. Diese Ansprüche 

(sind beim zuständigen Ersatztruppenteil geltend zu machen.
3) Militärpersonen, für welche kein Ersatztruppenteil mehr 

-esteht, haben ihre AnsMche beim Bezirks-Kommündo ihre- 
Wohnsitzes geltend zu machen.
. 4! Diejenigen Militärpersonen, deren Ersatz-Truppenteil oder
Aezirks-Kommando im besetzten Gebiet liegen, haben weitere Be­
stimmungen abzuwarten.

Für den Sokdatemat: Von feiten des So«.
«a»vs. vernements Thor«:

^ G ts i» O L L , Oberstleutnant.

Anordnung. betreffend HSchstmeuge 
von Butter nnd Milch.

D e r  jetzige sturzhafte Rückgang der M ilc h e rg ie -ig k e lt  
M i t  Ende der W eid eze it zw in g t zu e iner Herabsetzung der 
»Höchstmenge von B u tte r  fü r  die Versorgungsberechngten  
^ebenso w ie  im  vorigen  J a h re . D ie  geringere E in lte fe ru n g  
xvon M ilc h  und B u tte r  in fo lg e  Abschlachtung der K ühe und 
)d ie  große Schw ierigkeit, die S tä d te  m it  der absolut nö tigen  
M e n g e  Frischmilch zu versorgen, macht ferner eine H e ra b ­
setzung der Höchstmenge der Selbstversorger an M ilc h  und  

^B u tter n ö tig . E s  w ird  daher verordnet:
^  D ie  Höchstmenge an B u tte r  w ird  fü r  d ie  V e r ­

fügungsberechtig ten  g u f 62,5 x r  fü r  10 Tage und fü r  
die Selbstversorger au f 62,5 xr fü r  1 Woche festae- 
setzt. D ie je n ig e n  Selbstversorger, d ie  B u t te r  nicht 
aus e iner M o lk e re i beziehen, sondern selbst b u tte rn , 
find durch E n tn ah m e von höchstens */§ L ite r  M ilc h  täglich  
fü r  sich und jeden ih re r  H ausangehörigen m it  ih ren  
Ansprüchen au f B u t te r  abgefunden.

^  A n  die ländliche B evö lkerung, die zum  großen T e i l  
/schon jetzt f r e iw i l l ig  au f den Genuß von V o llm ilch  ver­
a c h te t ,  ergeht der w arm e  A u fru f, diese aus b itte re r  R o t  
^entsprungene A n o rd n u n g  w il l ig  m it  durchführen zu helfen. 
< L a n d w irte , jeden T ro p fe n  entbehrliche M ilc h  in  die  
/M o lk e re ie n !
( D  a n z i  g den 28. N ovem ber 1918.

i Dir Provinzialfettstelle Der Arbetter» «n- Sol» 
in Danzig. datenrat in Danzig.

v s k L .  S O l r i 'S Ä « » ' .
- Bezugnehmend a u f vorstehende A n o rd n u n g  mache ich 

Hierdurch folgendes bekannt:
A u f die fü r  den M o n a t  Dezem ber ausgegebene F e tt-  

!m arke N r .  4 w ird  keine B u t te r  ve rab fo lg t. D a fü r  w ird  
^auf die M a rk e n  N r .  1, 2 und 3 fü r  je  10 T a g e  62,5 xr 
-B u tte r  ausgegeben werden.
 ̂ T h o rn  den 2. Dezem ber 1918,

M ür den Arbeiter- und 
Soldatenrat:

Der Landrat.
L Is o H L L IL Z l l .

Betrifft Sei« Verkehr 
mrt Saatgut.

^  Von den aufgrund der ReichSgetresdeordnimg für die Ernte 
/1918 nnd der Verordnung vom 27. J u n i d. J s . ausgestellten 
^SaatkarLen für Verbraucher und für zugelassene Händler sind die 
Abschnitte L  und 0  zu einem großen T e il noch nicht einge­
gangen.

D ie Inhaber dieser Abschnitte fVeräußerer, Händler oder 
Verbraucher) fordere ich hiermit auf, die ordnungsmäßig ausge­
füllten, m it der Empfangsbescheinigung der Güterabfertigung oder 
Ses Er Werbers versehenen Abschnitte sofort hierher (Adresse: 

Sandratsam t, Kreiskornstelle in Thorn) einzureichen.
! Gleichzeitig werden diejenigen Verbraucher, weiche S a a t­
farten beantragt und erhalten, hiervon aber keinen Gebrauch ge­
macht, also kein Saatgetreide bezogen haben, aufgefordert, die 
Saalkarte (zusammenhängende Abschnitte 4., 6  und 0 )  sofort 
jhierhe/ (Landratsamt, Kreiskornstelle in Thorn) zurückzureichen. 
Widrigenfalls die hier kontrollierte, auf den Saatkarten verzeich­
nete Getreidemenge in den Wirtschaftskarten der betreffenden 
Verbraucher als erworbenes Saatgut nachgetragen und die Ab­
lieferung einer entsprechend höheren Getreidemenge auS der eige­
nen Ernte des Jahres 1918 gefordert werden wird.
) Anträge auf Erteilung von Saatkarten zum Bezüge von 
Sommergetreide, Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse zu S aat- 
zwecken können schon jetzt bei den Ortspolizeibehörden gestellt 

W erden. ^
Thorn den 6. Dezember 1918.

Der Arbeiter- und Der Landrat.
Soldateurat. Ltsvm»uo.

Koickatz.
^ ---------------------------------------------------- — - ------------

k. ÜOMLllS,
^  NeuftädLischer Markt 11. 
Sprechstunden 9 - 1  und 2—6 Uhr. 

Sonntags S— 12 Uhr

VScken verkauft

> Otto Komkmn,
<  .  . Thor«.Schi«kplatz.

. Grüßen -u Tagespreifr» 
B an- rmd Knnftazakerek 

krtt«  HU,«r»k.ReuUSdt Markt 14.

8 600 Mark
von sofort oder später zu vergeben. 

Angebote unter N  4127 an die 
^Gelchajtsstf rst d n

Bekanntmachung.
Alle entlaffenen HeereSangehörigen nehme« in ihre Heimat 

den kürzesten Weg, abgesehen von der Reist durch Großstädte, 
die möglichst zu umgehen find, weil dort die Verpflegung knapp 
ist. Keinesfalls dürfen Umwege gemacht werde«, rrm Großstädte, 
besonders Berlin, in die Reist einzuziehen.

Th or«  den 6. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiters nnd
Soldatcnrat.

D er StaatSkomnnssar für DemobUmachrmg hat angeordnet, 
daß das

verstreut zurückgelassene HeereS- 
gerät

zu sammeln nnd an die Gemeindebehörde unverzüglich abzu­
liefern ist.

W ir  fordern infolgedessen die Einwohnerschaft von Thorn  
hierdurch auf, etwa in Verwahrung genommenes, herrenloses 
Heeresgerät sofort im DemobilmachungSbüro, Rathaus, !. Stock, 
Zim m er N r. 27, abzuliefern oder zur Abholung anzumelden.

Sollte herrenloses HeereSgerät aufgefunden werden, so bitten 
w ir um sofortige Nachricht unter Angabe des Fundortes.

Thorn den 5. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Ar-eiter- und
Nüsse, Oberbürgermeister, S o ld a t s u r t t t .
Vorsitzender des Dem obil- L L « .r r s § v L Ä .

machnngSausschnsst- 
der S tadt Thorn.

IMbtriirel!
Schützt Wasserleiinngsanlagen lm 

eigens« Interesse vor Frost!
Wafferwerksverrvalt'mg.

GeschöftsLbernahme.
D em  vereh rten  P u b lik u m  beehre ich mich anzuzeigen, daß ich, aus 

dem  M i l i t ä r v e r h ä l tn is  ausgeschieden, das von m einem  V a te r  über 
80 J a h rs  innegehabte Malergeschäft übernom m en habe.

Ic h  b itte , das m einem  V a te r  geschenkte V e rtra u e n  und W o h lw o lle n  
fe rn erh in  auch au f mich üb ertragen  zu w o llen .

D ie  Geschäftsräume befinden sich zunächst nach w ie  vor im  Hause  
m eines V a te rs , Bachestraße 15.

Hochachtungsvoll

Tbvo Ktvlnlrreelier, MgxMMMlkk-
Fernsprecher 362.

Zum WchnaWWe
em pfehle m ein  reichhaltiges Lager in  gediegenen R om anen, 
M usikarien, M usikalben. N o v itä ten , Zngendschristen, fü r  
K n ab en  und M ädchen, GackfischMeratur, B riefm arkenalben  
neuester A u fla g e , Brlsfm arkenpaketen m it Kriegsm arken, 
B rie fp ap ie re n , in  geschmackvoller Geschenkausgabe, P h o to ­
graphie - und B ild errah m en .

0. k'. 8te invrt,
Buch-, P a p ie r -  und MusikaUenhändlung, 

Gerechtestraße 2, am  neustädt. M a rk t .

N e u  e ingetro ffen ein  großer Posten

O r r s l a v  L lv ^ v i» ,  Thorn.
F e rn ru f 517. —  V re ites traße 6.

Glvßk AklWM-AMkllW
Streng reelle Bedienung. Eröffnung des

fü r  Gelegenhcitsaeschenke 
sowie sümtl. Haus- u. Küchengeräte.

in Galanterie-, LnxnZ- 
Kristall-, Porzellan- 

und Lederwaren.
RelA Auswahl in khrilthaumskhmulk.

Nustsv Nsver. ° ° °
Neuester Massenarttkel.

A . L - M ,

D . N .-G . -M . N r .  687 949. 
Lauschend nachgemachter Ersatz 
fü r  die Friedenskerze, zum  
F ü lle n  m it  n euartig em , ruß- 
fre iem  Leuchtstoff, e in m a lig e  
Anschaffung, sparsam und re in -

A lle in v e rtr ie b : 

Heiligegeiststraße 12.

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Kessel­
schmiede, Formerei und Tischlerei

stellen ein

v o rn  L  SedMLS
Maschinenfabrik Thoen-Mocker.

M I - ä M
Zu verkauisn:

6 Sliihlk, 1 Brttschirm 
und 1 eiserner Ofen.

Kleine Marktftrsße 4.

W  iltilkl Süs-flrchmsillt
zu verkaufen von 5—7 Uhr abends.

Schreibmaschine.
gebraucht, billig zu verknusen. Zu 
besichtigen mittags i.2—2mid abds. 
7—9 Ubr Iakobur. l7. 2. r.

Spieisachen,
u. a. Kinde!kino mit Mimen. Be- 
tliebemod., Burg. Bleifold.. Eisenb. 
zu verkai,len. GckitlerÜr. 18. 2. i.

Om Kranke«,«hcsiutjt 
nnL GummirLdern zu verkaufen.
, Mauerstraße 62.

Atöbelverkaus:
l weiße Kindergarnttur.

(Bank. Dich. 2 SlLhlchenl 
1 weißer Klnderjchrank. Waichtlsch. 
1 E Nachtisch mit MormorplaLte.
1 > Kinderstuhischlltten,
l arüw's PlMchsopha mit Umbau. 
1 Rußbaum-Schrridtisch m. Aufsatz, 
i dunkler Ausziehtisch, 
l verzinkt Ktns»erbadew»nnO,
1 Fiaschenschronk. SO Flaschen,
1 Kochkiste, „Heinzelmännchen*,

2 teilst.
1 weihe ematll. Daschgarnttur,

S teilst,
diverse Bilder

Culmer Chaussee 1. 
Besichtigung Montag 2 -  4 Uhr
Grris Seife für Wäsche zu vert 
Angebote unter 'V . 4 0 7  t an 

die GeschäitssieNe der .Presse".

gut erhalten, zu verkaufen.
B re it-K ratz- 88.

Mehrere Spnzierwagen
aller An, danrnter ein neuer 6sitz

eleganter Jagdwagen,
sowie ein gebrauchter

Jagdwaqen, 1 neuer Hakb- 
verdcck mit Langbanm,

ein gebrauchter
Vreakwagen, 3 Herrsn- 

Phaetons,
ein Famiitenwaaen, ein neuer 
Bugyi. ein gebr Selbstfahrer, sowie 
3 gut erhaltene S c h r i t t e »  stehen 
preiswert -um Verkauf.

« .  k>uk-,
Titchmacherstr. 28. Telephon 375.

Ein zerlegbarer

H,Hn«rstall
zu verkaufen.

Familienb. Blauen 

Suche per sofort oder ivSter

StaSW M  MM.
Anseds^r nttt PreisanIsb? u. 8L. 

ä lw  an dk Pejch. der ^Presie".

ßl» dl. Srnßßlk.
in purem Zustande, mit Hof und 
k! Garten. mSgl. Nähe des Bahn­
hofs Mocker, zu kaufen aeiucht.

Angebote unter ^ . 4020 sn die 
Geichäftsst-Ne der Presse*.

Kaufe gut verzinsbares 
Stadtgrimdstückt 

Anzahlung 15— ^0 000 Mark. 
Anaedote uuter L». 4 0 4 «  an 

die GeschüirsireÜe der „Presse* erb.

Mietshaus mir cttvas 
Obstgarten 

und Gemüseland. nahe des Haupt» 
btihnhofes. zu kaufen geiucht.

Angebote unrer Ui. 4084 an die 
Geschäftsstelle der ^Presse*.

Getr. Wintermantel
sür 12 jährigen Knaben und 

gebr. Schuitorniftee 
zu kaufen ges. Ruyonstr. pi.. r.

Guterhaitene bessere Schlaf- «ud 
W ohnzim mer - Einrichrung -on 
bald zu kaufen gesucht 

Angebote unter 8>. 4 0 L 8  an 
die Geschäüsftelle der , Presse"

Junge Dame möchte gerne ein 
gebrauchtes K lav ie r kamen.

Angebote unter 8 .  4 t tS 8  an 
die Gelwästsstelre der .Presse*.

Kill MkllUeltW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter C). 4 1 K S  an 
di* Geschäftsstelle der „Presse*.

Kleines, schmales

zn kaufen ge ucht.
Angeboie unter 4 1 8 9  an 

die Geschäftsstelle »er Presse«.

Sssle gedr. KWellmze«.
Angebote unter L ', 4 ? 3 1  arr 

die GetztzLftsftelle der »Presse*.

M 8>He Wk
unserer elenden Krüppel, Sieche«, 
Id io ten , (1000), bitten in diesem 
Jahre besonders herzlich, ihrer 
zum WeihnachtSfest in barm» 
herziger Liebe zn gedenken.

Freundlich« Spenden nimrrck 
dankbarst entgegen v .  ü .  L rR ««^  
Superintendent, Vorstand der 
Krüppelbäm'er, A ngerburg Ostpr.- 

lPost'ckk. Königsb. 2423.)

Grüne Rodler
Verkehrsbüeo. ,

! Wbotendienft!
von und zu jedem Zuge, 

kleiner

Möbel-Transport»
Spedition

von Ei!- and Frachtaut,

FuWelellen-UlnzßZr,
A u B k w k h ru K g

von Gepäck. Möbeln. Kleidern usts», 
Berteilnng und Anschlag vo«

Reklame-Sachen,
Tirsrn. Baderstr. 26 Teleph. 969.

Tirrs Sem Felde L»iriickgekehetz 
habe mein

ßtÄs-Ars
rvreves eröffnet.

W O L ,  M l W 8 t ! 8 M
ßleuekssKeli v. s. v.

werden sachoenräß cingeserttgt.
V i ,

früherer Güro Vorsteher, 
Thor«, Mauerur. 22, neben dem 

Kasser-Nutomot.

Graveur,
Th or« , Drückenstrabe !S, ptr.

M l i M

für Behörden 
und Zivil.

A lW S «
»m

SMiemM
MlN «Ilse, 
Mler. MüM 
SWsbkii. MW 

«. s . ls .
werde« aufgrund lattgföbrlr^»  
E rfah r»««  unter tLaranlis ^  
jettstt. Karte sesügt.

KMSIkWW
N o t r s ^ i  d l i s i n o r ,

Gollub Westpe. .

KontroUkasse
zu kaufen gesucht« ^

Anaebote unter N .  40k»4 ^  
die Geschäftsstelle der .Prcsie*^

U. AsUplilllellLZM!
-« kaufen gesucht. ^

Angebote unter M .  4 1 8 ^  ^  
die Geschäftsstelle der „Presse 

Guterkatteue M onöollvs  Ä  
kaufen gesucht, wenn mögUch ^  
Futteral.  ̂ ^

Angebote mit Preisangabe 
4124 an die Geich der .Presse^

zum Schlachten, von 4 Pjv. aufrsäris 
kauft

N s rrW L K K  R a x § -
Breitestrabe 20, ^

Telephon 225. — T-ieohsn^
L a .  « o  Z t r .  F n t t r r r ü b t »
nnd 20 Ztr. Streustro»

W«e». !ems WMk
,u  sq



V erm ietu n g  
e in er  L agerp la tzes.

Der zu dem Grundstück All» 
Aadt M 21 — Junkerhof — 
Sehvrige abgegrenzte Teil des 
HosranmeS, mit einem besonde­
ren Einqangstor versehen, soll 
auf 3 Jahre und zwar vom 
1. April 1919 bis zum 31. März 
1922 als Lagerplatz vermietet 
överden.

Verschlossene und mit ent­
sprechender Aufschrift versehene 
Angebote sind bis zum 14. De­
zember 1918, vorm. 11 Ahr, 
an unier Hauptbüro — Zimmer 
Nr. 18 des Rathauses, 1 Treppe 
-7 einzureichen, woselbst auch 
die Bedingungen eingesehen 
werden können. Jeder Bieter 
hat vor dem Termin eine Bie- 
tungssicherhcit von 150 Mark 
bei der Stadrhauptkafse zu 
hinterlegen.

Der Magistrat.

Glich-, Mm- und 
Arrak-Punsch,
vorzügl. W are, 'f^Liter-Flasche

K W I .  M U M  
IinS A « .  

N K U e  M ilk  
IinS kekte

slchr preiswert, empfiehlt 
V . k .  Altstadt. Markt 14,
^ neben der Post Teleph 525

I n  jedem Hause
wo guteMusikqepflegt wi> d,sollte auch

sie M M  der M m e s le
zu finden tei'i.

t t s r m O n m m s
m verNdtedenen Preista> en mit 
Dssond. Einrichtung v o n Je d e rm an n  
A n ,  NolenkrermlniZ iofvrl 4- 
W urmig zu sp'elen Notendücher 
wir L iedern , C horS len . O pern- 
tEcke u a. sowie Anleitung etnschl. 

Befichttgung gestattet

NM Hm IV. Ä e ik e .

14Q 3 L L -
rs Lu,tvvrun-! ^
»» i itotHrl ^

Z-k-rtk,»- N,vN»«e- «.7»p»ri»t°»emLir 

Q144, Lt«,»na»erU-. 42

^  »»rorULtt«» vood «ins 
rMoh, 4o»v»Ll orerLiLesiLvr 
LLLdol aack t-t vtve ktvisv 

k)o«tobtignQg unrarer 
Las,2r,t iokoenck uncksr- s 

MvL»-t»r.OrnoL»»oUon koston 
w». — Kokvkrslo t.rv1«ruQß 

«^»oh x»n» 1)^vt»vk!»nck.

LeSer- 
E im i i -  

Holz. -
Nmilh-

N lz .
8 i » l W -  :

dchuhbedarsrarülel
empfiehlt

Ä W W es A N
__  Seglerstraße AI.______

Strümpfe 
und Füßlinge

wtz Stoff. u. Seid- nresten aller 7 t können S ie  sich mit Leich. 
Ugkeil selbst herstellen »och m. 
3Es. geschütztem Verfahre«.

Keine drückenden Röhre, ko- 
eiios paffend. Familien- 

^chnjttmug„E,ogen mtl allen 
nebst Anleitung nur 

M eizr^ ' ^chnahm e 28 Psg.

8 .  A7«kL«>, D reS lau  t ,
Reuichestr. 57. 

Postscheckkonto 14 77V. 
WiedervsrkäuferSonderangebot.

Ein großer Po, er,

W - M l i
__  neu eingetroffen.

L u s t Z m  N S U S r .
^Dre!enr- 6 F ernruf 5>7.^

K ä k ü k k isk k -W
an L ä d rsr .

Den Flachsanbauern des Jah res 1913 werden 
gemäß Mitteilung der Kriegs-Flachsbau-Gesellschaft —  
Berlin die für abgelieferten Strohflachs aus Wunsch 
znrürkznliefernden Mengen an Web- und Sellerw aren  
infolge der veränderten Verhältnisse mit rückwirkender 
Kraft nm 59 °/<> erhöht, gegenüber den ursprünglich in 
Aussicht genommenen Mengen. Bei Ablieferung von 
mindestens 2  öla:. Strohflachs werden beispielsweise zurück- 
geliefert an S te lle  von 6  Brechflachs, S  ZrA 
Vrechflachs, an Stelle von S  1 r§  geblichene Leinwand, 
4Vr 1 r § , an Stelle  von S  Werg, 1 2  Werg 
usw. Desgleichen werden noch andere Vergünstigungen 
gewährt. Jede weitere Auskunft, sowie Drucksachen sind 
erhältlich durch die

Landwirtfchaftskammer für die Provinz  
Weftpreutzeu — Danzig.

^  ^  -m<- A K.-.K«
^ . . v s «  X r l s g o r ,

Ks veepmsm« «vs ro «loML. Sckicirvn Sie un, Ikrs in ricdits E  ;s pft-nntv
8rict« unck tugca llu ov ldr« i^sung ri-litiZ KL. o lüi «UE

^unslvsflsr, Uskisr 8vkm!«i» L  0o. ksrl.n  V. 38 /296

d c k e n
Trotz« Auswahl in:

echt Gold, gokd- 
!D Plattiert u. Silber

Broschen, Armbändern, Ohrringen, Ahrketten, 
Knöpfen, Krarvattennadeln, Halsketten mit Anhänger»; 

M  GT°Nl8lGLMKDZZ rriHLQLc, 
H andtaschen , echt Silber und Alpakka, B ö rsen , 

m o d e rn e n  U e r le n h a l s k e t t e n ,
^ L - S L L l 'i i r A s r L ,  echt Gold und goldplattiert; ferner:

Wecker, Taschenlampen, Batterien.
Wegen Ersparung der Ladenmlete b e s o n d e r s  b i l l i g e  P r e i s e t

k .  L t s k k s l d s u s r ,  R k W liß e  K , 1 A G e
(am Allst. Markt).

ik »I« s  v k »»s  r o  «

^Verrer lk^7^e/m -Fusc^-/f/Lum
Grotzquart-Format. InSPrachlbffnden 
je ML. S7/.S einschließlich LeuerrmgszuschlaL.
Zeder Dcrud etwa 5A) Seiten Text mit 

etw a 1509 AbLiLLrrnKLR.
Gegen Manats- für jsd ^
Zahiungsn von ......Band.

Unterschrift tzM als BeM u  ̂ ^
NerniaMAts..........

vtt (Poiy 
«. Datums
Käme, Stand 
LNd Adreffer.. 238.

M

W
An Selbstverbraucher gebe jede

M euzr

Zifikrettm,
^  Z - g A r r e u ,Nsuch- u. K suM sf
ab. L>Ztn

Fstjcherftr. 4s.

F H c k u M t i i ,
F s s i r k i c k t

für be ehbarkLichtschachtabdeckimg^l 
D«n- nud Kmiftstlastrer 

zLbHLA Neuftützt. M artt 14.

SAsliüützikk,
Sselhemshimstzln,

für alle trockenen Produkte

Ztsitsisizks
K s n n S ,

NSI-MKtchin-« und F a h r r s d e r .  
T korn . -ell^eqeifirtr. 12.

Gelenk, 
Leder,
KZdss,

Perücken und 
^  bristzteile

,>, kab-n
Hkiltstkfltistfrrnür l 9,

P n p p e ttk lin if t.

L ü s s d o l i r
r. Ld ?kx -V«ilri. in ksker«,, 
1<X) ?»Il M  U , 300 ?>>k. L8 Ll.

l s  Zslmiak-Paviillen,
lV0 kleine vo». 15 dl , 400 K1 
l)rxe. 58 >l MnsckorrLvs lOO 
OlLsr-r 30 dl. ^ll«^ franko 
eiuaokl. VerpLokuux. l̂ Lvlm.

S rn v l k  V t t t .  71,
K am bnr^ 23, 

fostsvbeok-LoviQ 9693.

10 X  M  m 
10 X  1b m 
b X  1ö m

svkort Nekerdar. 
WvdsrL Ntttvv, rkraekeimtzril. 

8premberr H. 1 . 1̂ 01 26

!s

Z s ü u i k » .
HSHiik,

prima Sänger, »erkauft

^ v 1 ,W W r .S ! , t .

W eihnach ten  in  B etheN
I n  unruhiger und dunkler Zeit sehnt fich die Welt nach ? 

Achtund Frieden. Friede auf Erden und Licht für die trauern­
den Herzen, das wünschen wir uns alle als gröhtes Weih­
nachtsgeschenk. Darum blicken wir aus Not und Leid der 
Erde auf das himmlische Kind. das arm wurde, um uns 
durch seine LieLe reich zu machen.

Ein Abglanz dieser ewigen LieLe sollen die Weihnachts- - 
gaben sein, um die wir wiederum die Freunde von Bethel 
kitten. Fast 3509 Kranke. Kinder und Heimatlose sind hier 
gesammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von! 
denen nun schon fast 23000 hier verpflegt wurden und etwa 
1900 unsere Weihnachtsgäste sein werden. Für alle hoffen 
wir auf eine kleine Gabe. Je  schwerer die Zeit, um so mehr 
-ilfe haben wir nötig. Alles nehmen wir dankbar an: 
Kleidungsstücke, Tabak und Zigarren. Bilder. Bücher, Spiele 

oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er­
freuen kann. J e  eher es geschickt wird, um so dankbarer 
find wir.

M it herzlichem Weihnachtsgruh an die Freunde von 
Bethel F. v. Bodelschwingh, Pastor.

B e t h e l  bei Bielefeld, im November 1918.

Ked. 8iuM m t v r .V L r s o k a a o r ' s  llöi'.MkIt
in Sooldad Hohensal;«. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
2 l l r  Hsrl»sni«»i'd-ti aller Art. Folgen von Verletzungen, chronische 
ssill A k lv N tlk lö k u  Krankheiten. Schrvüchezultande rc Prospekt frei.

I  I m v c k Ä l i i Ä s e n s M s L M
8  Z

k l s i y r s f E I

Weihnachts-Angebot.
Zu ermäßigten Preisen

werden bestimmte Posten zum Verkauf 
gestellt:ANkm

W O - s. W sh sm n iim . M r ,  
lrierküßes. lithrrs, W stzolim,

L r ia ip o n  Selbstuntecrichis-Schulen 
G lL U k trn . und Alben darür.

W l l M e  ö s i W M r s t k
Mit und ohne Trichter.

Schlagerplatlerr» Tanze. W eihrm chtsftücks
U. L. M.

U M M  V. Licks.
—  Prompter Versand nach außerhalb.------

Rechtzeitiger Einkauf sichert beste Auswahl.

L i r r r m s
« M S M  U L o o k o v » » « 0 v b « K .

SM.L L.WS

EehNMch l« allen el»lchlSgl«e«, durch Plakal« kenntlich 
gemachten Geschäften.

Vertretung St. Thorn. Seglerffr. V.
Hersteller: LAU» H ÜLLS, T h-m  F a b r ik , D arm ftadt.

in verschiedenen Größen empfiehlt 
LL. Cnimfee

Böiichermarkt

V L i r r s k ,
garantiert reln.

50 PSckchen zu ea. 50 gr M. 110.,
'00 » . . . . .  ris.
200 .  . . . . .  S !0
Mitte lschnlkl In ea. >00 rr-PSckchen 

,»  Mk. 5 7».
I»  Zigarre«,

Mk. 5 50 — IS00 p. Mille, Zig», 
retten « -  S8 Psg, lt Sonder- 
aiislielliin«. liesert auch u» Selbst- 
Verbraucher
E xport H F m p s r t  G . m  b. H .. 

B e rlin  W . 57.

N -n  e in^etrsfieu  e!n großer PostenSttatzeu- 
besen

o»«Bkrkenfi, auch Ersatz

S u s t s v  b Z G -M r,
R"tkausnewÜ!be 6. — Fernruf S17.

L »  G laserk itt, beste. gar. reine 
O«!«are. i F8ff. u. ktein. Gebtnd.. 
zur Probe nicht unter S Pfd.. tief. 
ab Fabrik V K .
P o jru  O . Lg BAttifirab« 1L

Mrtschasts. Leiienvagen, 
Kinderwagen, 
Klaypwagerr, 

Metall-Bettstellen, 
Matratze»

t« geschmackvoller 
AuAstattung.

kernzleill L  l-omp.,
T h o r« . Gerberstraße SLf35.

F en sterk M -
garantiert rein,

O r l k M
wieder vorrätig.

Bau» rmd Krrnslgkakere?
U> tt»  Thor»,

N̂ uftüdt. Markt 14 Fernfpr. 1616.

W a c h s
la ss t A n k er D rogerie , 

MiadeWratze 1Ä14.

V rii-»»r»A
M. ^

Beabsichtige mein in der Cuimßk 
Chansfee gelegenes massives

G l u B W .
großem Hof und vieles Räunüiitzf 
Leiten, zu verkaufen.

H . W u L i a s I c l .
Anfragen ALosterftratze 16.

Exiftenz s ü H b t t d e t e  D a m e ^  
Gut eingeführtes, '
vornehmes Pensionat

zu verkaufen.
Angebote unter O . 4 0 2 8  «R, 

die Geschäftsstelle der „Presse*.
Will 1ermanlel. neu. Größe 4 ^  
M ädcheufam m otm ütze. neu , fü -  

S —8 J a h rs .  B orkem dett, 88» . 
S te h k ra g e n . SS

zn verkaufen Segterstraße 10, A

zu verkaufen. Parksteaße 16, ptr^ ^
Zu verkaufen:

1 neue Kostümjacke, 
LTüllvecke iid erS  B e tte » .

Erirabethstrake 9. Laden.

An Winterüderzirtzer
für mittlere Figur, billig abzugebe», 

Wilhslmstraße S. 2. ^
E in  n eu e r G u m m im an le t. m »ds^ 
G rö ß e  44. ei« n eu e r Flausche 

M orgenrock . M a rin e .
zu V erkaufen. R a y o n s tr  4, ptr̂

M s ö t l s n k g s f
2 Ecksopha in Leder, ge­
polstert, feinste Ausfüh­

rung, 2 Klubsessel in 
Leder, dazu gehörend

1 runder Spieltisch in 
Eiche«, 1 groher, rund« 
Tisch in Eichen, verschieß 
dene Armsessel in Eiche, 

geschnitzt mit Ledersitz,
3 Rauchtischchen in Eiche,
alle» fast neu, in modernster Aus^ 
führung. für Herrenzimmer, Restau« 
rant oder Hotel geeignet, preiswert 
zu verkaufen Zu besichtigen

Waldfiraße 15. Erdgeschoß, 
zwischen 8 und 4 Uhr.

Eis seser, zster W ich
zu verkaufen. «.

Angebote unter Q .  4 1 1 4  M ' 
dte Geschäftsstelle der „Prelle*. >

Ein fast neuer

S p r e c h a p p a r a t
mit P latten preiswert zu v e rk ä s  

Graudenzerstraße 98. ?

! Laterna Magita/ 1 Lustl 
biichse u. 1 Guittarrezithe«
Au verkaufen. /
Graudenzerstr. 117, Telephon 81t

1 ZjMküsiknWilkii. m  
AstzkshiiütüigilSk.lLstzkrll
zu verkaufen

Fischerstr. 88», ptr. ^

; Satte!, l Aurziedtisch 
und mehrere Stühle

stehen zum Verkauf 
_____  Turmstraße 14, Tischleret,

Z w e i Zugseile

plercks.
schwerer Raffe, ein- und zweispöni 
gefahren, 7- und 16 jährig, gssmi 
auch einzeln ven'Lufiich.

L L i  IM r, ßr VWq Gärtner,
Thoru-Mocker, Ä o n iM . 20, L L r ^



/  b r a u e n
A h o r n s  u n ä  U m g e g r n ä l

Die Umwälzung unseres staatüchen Lebens hat uns Fraum das 
Wahlrecht zu allen gesetzgebenden und verwaltenden Körperschaften ge­
bracht. Die neue Zeit stellt Anforderungen an uns. denen wir zum größ­
ten Teile ungeschult gegenüberstehen. Und dabei sollen und Wollen wir 
schon mitbestimmend am Ausbau der neuen Staatsform wirken. W ir 
müssen uns daher schnellstens das politische Wissen aneignen, das die 
Männer durch jahrzehntelange Erziehung erworben haben. W ir müssen 
uns unterrichten, um nicht den Werbungen aller Parteien kritiklos gegen­
über zu stehen. Die Wahlen zur Nationalversammlung müssen uns schon 
aufgeklärt und unserer Rechte und Pflichten bewußt finden. Jede Frau 
muß an der Wahlume die ganze Verantwortung empfinden, die sie durch 
ihre Stimmabgabe auf sich nimmt. M t  dem verliehenen Wahlrecht ist 
uns auch die Wahlpflicht erwachsen. E s ist die wichtigste Pflicht aller 
Frauen, auch derjenigen, die bisher abseits vom politischen Leben standen, 
sich darüber zu unterrichten, wie sie ihre neuen Rechte zum besten ihres 
Volles ausüben können. Daher Frauen, lernt wählen, damit Ih r  richtig 
wählen könnt!

Am 19. Dezember, abends 7̂  Uhr, im großen 
S aale Des Viktoriaparls

Allgemeine Franen-Versnmmlung
für alle Frauen aus Stadt und Landkreis Thorn.

„A ufklärung Aber d a s politische W ahl­
recht der Frau".

Männer sind willkommen. Eintritt fiel.
I .  A.:

Der Arbeitsausschuß:
L 1 « § -E r n str o d e . v .  Ä . M ' v f t N s I L s .

L L o Ä « L . l8LA G LLr«rLvi7. v s M  I L r D Ä Ä S L .

M U M M « .
. B u c h W r m r g
ihrt erfolgreich. Unternchtszei 

j- Uhr vorm. bis 7 'j, Uhr abends.

N.kMmL Mtrmissr.
verberstaße IS—85, Eilig. SchloM .

L!
Junger Mann,

Svm M ilitär entlassen. 28 Jahr« 
!alt,sucht Stellung als Kaffenbote ob 
Kassierer. Kaution vorhanden.
 ̂ Gest. Angebote unter 4 1 4 6  

VN die Geschäftsstelle der „Presse*.
^E uche  Beschäftigung als

Kellnerlehrttng
tzvn sofort.

ZL. Mlyttketz
^ ________Pott Leibltich.

Fischerftraße l7.

ZllKges Mädchen
Geschäftsstelle der

Aeitere V erkänserm  
Aus der Kurz-. Weiß« und Woll. 
kvarei,brauche sucht Stellung vorn 
SS. Dezember oder 1. Januar.
, Angebote unter V .  4021 an dir 
Geschäftsstelle der „Presse".

.M k trs, M B
kcht Stellung als SMtze oder bei 

Kindern in besserem Haushalt.
Angebote unter Ull. 4 1 1 2  an 

-ie  Geschäftsstelle der „Presse".

P M w M l e . .

M U -A i»
kür dauernd für Sonnabend Und 
Konntag gesucht.Restaurant „Hörst BLlow*, 

_̂_____ Dachau.

KIM- und 
'W W elel

M  Schützenhtms.

!!
stellt sofort ein 

H p .  « isab rtzp r.«.

MUMff IIÄ 
W irk

stellt ein
?H. 8r<d8«». Stewsten

oel^ekretr-t oder unverheiratet, sowie

tl» M W W er
wird in K!. Wibsch, Bahnltatksrr. 
von sofort asfttcht. Krrslm .

Als

W D r M Z r -
tehrliüg

ffndst kräftiger, anstellrgcr Knabe 
sofort oder später eine Stell;' 
Schll!sr>gangsz?l,gnks ist bei der 
Meidlnrg vorzulegen.
C. DmbroMßi'schk §«H- 

dr«rkerri, Them.

lykzittltzliiizk
p. L r a « iM M 8 .

WkWchjsjk!!
' sucht von sofort

T h o r n ,  Eitsai.r-ihstr 3.
s c h lo ß 'e r le h r l in g s

sofort gesucht.
N!2rd«?k, Heillgeg-illstr 6N s k W ß f k

per sofort gesucht.
Friseur,

Thorn. Gorecktestr. 2.
Ein Lehrling

kann sofort eintreten.
?8. Friseur,

Thorn - Macher. H nbevst,. 1.WshilW S A ckeG M e«
verlangt

22«

A r b e i t e :
stellt sofort ein

MßSlel L L N iim sim , 
G. m. b. h.

Zn melden beim
Meister «>«ex, l«? .Hrarntscheii.

Schuhmacher gesellen
stlcht Thorn.

Schillcrstrotze lS-

K e h M g e
mit guter Schulbildung von sofort 
oder 1. Januar gesucht.

Schriftliche A-ioebole erbittet

Lifenwaren. hairs- und 
Xüchenq-räte.

Äelteren, znoettässige»Knlfcher
flellt sofort ein

k. 8Wsrt. llW llßßM rd.
Thorn - Mocker.

L e h r l in g
sofort oder später sticht

M e rs u s s r  MrveLlLovskft 
Eifenwarenstandtung.

Ctttmerstroße

K tth sü tterev
wird verlangt.
k'r'QNL Gr. BSssndsrl.

Kreis Thorn.

M M M k ll
stellt sofort ei«
-4 Coppernlkusstr 11.M lllM g

ft-m Hnustchneiderrn
m krsms Stadt auf 2 Wochen bei 
hohem Lehn logt. ges. Meldungen 
bei Frarr

Gerechtestraße 17. 1.
KtSserieWiiz,

KochleWiilcis
sucht

ßssck llslliülil, SrMdrkI.
Such»: WLÄALch-« für a«e«. auch L«rtVri»B>chrn. , 

Frau Lsrrrs «r»»»kov»L1. 
gOM-rb»m. GteS-«vOr«M rEritt,  ̂

^-om , s««k»rjtratzr r. ptr.

Zuarbeilerinneu
für Damenschneiderei rönnen fich 
sofort melden.

Strobandstraße 6. l .

Acklerl!! S . 7.LL "L
kw'ft bei

Frau A ls o
Tborn-Mocke«. Lindenstr. ^3. 
Gesucht v H o s o tt

M  eU W ss » K e l l
^  Verläuferiu und ein jüngeres 
Mädchen für den Haushalt.

Uertd. Kantine Jafobsrrllewc.

8tKsl8?i!k!!l
für mein Kontor sofort gesucht.

Lr'LMVV',
Lrrlmer Chaussee 1.

Lehrmädchen
sofort ociuckt. kllarrll iialmert
Junges Mädchen

das Köchen lernen will, kann fich 
iofort melden bei
Aran Ksernerftr 12.

Z t MelkWAAs
stnden leichte Beschäftigung bet 

7 VrÜckeustraste 29.

MdlkllllllgzmWKkll
mlt Beköstigung von sofort oder 
später gesucht.

llL»A « n  n . Brückenstraße 18. 4.
Sums ein vnüänbrges. pulees 

M ädchen als Stütze und gleich­
zeitig zum Bedienen der Gaste.Osnl,„n«r«r. Restaurateur,

_______ Cutmerstraße 28
Suche von sofort eine bessere.

jW lge Mhk «kss FüM
Angeb.tte mit Gehalts- und Le­

benslauf unter v .  4 0 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

wder» W M W ü
sticht von sofort

Frau Direktor RkQnkrS« 
Hind uburgstr. 2. (Drewitz Fabrik.)

N k k l. KllllSilllldchen
efuchr. Fiou Kskuvr». Windftr. 5.

AufwSeterk««
für Mittwoch und Sonusbend vor- 
mtttags gesucht.

LsnLenstroße 40 k.

p r s u L s l s e k s r  W s ß
VLLZvvZDr* MiAUSLS SÄ.

Tsnntag den 8. Dezember 1918:
M  WUM-WrzislltKeii-PriiW»!!!

Lm>, L»»rtx,
die Königin Äer Lust.
WnwliL u. kürtvsr

in ihrem großen 
Ausst a ttung s- Malakt.

J E  ssl'LNr llL M 'd U
in sewer neuen Humoreske 
als Lachsturmmann und
KZtL Mslssn.

die brillanten Drahljeilkünstler

ÜAsbkßtiiitziesmBlt!!!
2  llMriM8kft's 2  ! sowie die übrigen 

-»-.der>-T.n,k«n... l ersttl. KunsttrSste!
Auf Der Prom enade.n k iA tt.

Ansang der VorsteUung 4>/s Uhr.
Die DirsMon.

8c k M a r L e r  Lckler.
Lonntnx üen 8. Dosemdsr:

Talet-Murilr,
vorr L—3 riLir».

«  F lbencl-stonrert »
v«n  LUrr» sn .

L E I S Z S ß - P Z M .
Sonntag den 8. Dezember:

Großes Etreichkovzert.
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Datls, Inf.-Regts, Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusrkmeisters Ulmtr.

Anfang 4 Uhr.
Ho«°chim,g-°°ll E A .  M G l A r ' S M Ä .

V l v o U .
Sonntag den 8. Dezember:

G ro ß es Streich-K onzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt SO Pf.. Kinder 10 Pf.

Hochachtungsvoll
b r s n r  6 ^ s s U v w l s I c .

Schlotzstratze S.
U m G  - -

Sonntag den 8. Dezember 1918:
ZZSW  SSDZL'M'LL'LG

Großes MLmlchauspiel in 4 Akten.Zn der Hauptrolle: L-oLLs WsrrNrLLLL.
Sowie:

N Z 'N M L SLir K O r » ^ ! » Ä S l r n « ! V i 7 ,
Lustspiel in 3 Akten,und das übrige, besonders anserwählts, erstklassige 

V srrSrS-^rsK r'krK rm .
Anfang S Uhr. — Anfang 2 Uhr.

8N t t O M ° ? L r L
Sonnabend und Sonntag:

Großer Ball.
Spiegelglatter Parkettfußboden.

Sonnabend Anfang 7 Uhr. Sonntag um S Uhr.

M G  M M v  W a
zeigt fich täglich dem geehrten Publikum von 2 Uhr 
nachmittags.

Hierzu ladet freundlichst ein U. IVassmimn.

Sounlaq der» 3 De-smver»
- nachmittags 3 Uchr:

Ermäst. Preise! ^um letzten male!
Drei stte Zcdacbttin.

7' . Uhr:

Lk Rsse von Zlsmbul.
D^tsrKs.. L0. Dezsmb . 7'!g Uht: 

^um letzten male!
ver LedeRsrcbiNer.

Mittwoch den 1l. Dezember, 
nachn'ittags 3 Ubr:

Zum 1. male! Amdennarche»
7rau Kolke.

Restaurant Schlüsselmühle
Sonntag den 8. Dezember:

M k litü r-S treich - Konzert
Anfang 4 Uhr.

im großen Saale. 
Eintritt 30 Pfg. Ende 10'/r Uhr.

UusrvartemLDcheri

TuLm« Thaust-« 44»

Gliche: KschmOM-»A. Lsstr- -r««l-m. Stutzen. Büs-riftäulsrn 
Tervir^ft-ättl-itt. Laudwirö», 

KSchm. Stusteumä-cherr. Mäd- chen söe sürr. G«fr̂ arl-frau 
oder Mädchen. KeAnekietzriiNAS 
HO-ettz-tteSOls«-«. -m-HaASÄiOttss»
AnverbsmStzrger St-8eilvernritilei', 
Thorn, Schuhmach-rstr. 18, F-rnjp.rr.

AnfWürterkn
wird sofort gestrcht.
MeMsnsttaße 54, 1 Treppe rockL

Austvarterin
von sofort gesucht.

W-ldfU-tz, Sü. L, ,-! gekichert.

zKleiulrunstblihne,
8 Gerechtestraße 3.

ZasRiesen-
Iezember-
Progranin!
Anfang wochentags 

pnnkt 6 Uhr.
Sontttag.9. Dezember 1919:

2 große 2 
Vorstellungen.
Nachm ittags 

4 Uhr
Abends 
7 Uhr

Welndikle sevarlett.

KlllMW.
frnlirr Dreimaderlhans

Eoppernikusstraße 26. 
Täglich

d. neue. wirklich hervorragende

Künstler- Ä  
L  Programm.

Soubrette.Sopkls ŝvl/vGr,
Ooerniänaerin. xrltri X ,o in , 

Meldereiter u. weibl Hl«morist. Kappt Uernkarä, 
Stearischer Jodler.Otto 8alä«l, 

Mnndharmvnika.Virtllvse. kkGrmunv Vsnl̂ vr, 
-der seden Abend mit nicht 
elidenwollende'n Beifall auf­

genommene Humorist und 
Stlmmunqsmacher.

Am Klavier: 
Kapellmeister » s e l r e * .

Ansang S o n n tag - 4 Uhr. 
wochentags 8 Uhr.

Vorzügliche Meine, gutgepflegte Biere, gemütlichster Aufenthalt.

Attfma'rterm
sofort yrsircht. ,

MnS?>H. Albrechtstr. 6, 8.

AchMiü! oder Mlhe»
aesucht. Brombernerstr. 78. ?:

S u c h e :  u,Euöchinb§!ub««'.
Allem' und Kindermädch.. sowie

W te  W e t lW le lk
für Thorn, anderere Städte urw 
Güter.
gewerbsm äßige Stelle»werm ittlerin.
Thorn, B ätkLrstr 29. Fernipr. 26s

ls A. W. ÎL"L
I^v!)Sver-v<-rd. P r o sp ek t  
?. WL êaLiieokt, Vorlas, 1^^  
-ix 163. ^

Kausm arnr, 30 Fahre, e o a « g A  
solide, wünscht sich mit wirtschaft^ 
Dam e gleichen A lters glücklich 
verheiraten, e tw a s  V erm ögen  
wünscht, am liebsten E inheirat m 
Kolonialw arengeschäst oder Dos»' 
wirtschaft, auch auf dem S a n s - ,  
Liriegerwitwe nicht ausgeschkosse^  

Zuschriften unter <S. 4 1 0 7  
die Geschäft-stells der Presse .

. / ,
O" I«hr. '1. kath., Barvrr- 
m ögen  S y  l^K) M ark , fucht. 
hier frem d, ous diesem D e». 
passende H eirat. B in  6^!" . 
und streng solide und vtt 
D a m en  m it tiefern G em üt ,orvv  
S in n  sür traute Häuslichkeit um  
vertrauensvolle Zuschriften ' 
durch A ngehörige unter A^LLS an die GeichüstSstsüe dük


